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4S Sowieidivisivnen , 12 Svwiklbrlgaden und 18 ibwjeiiiche Panzerbrigaden vernichte ! oder schwer angeschlagen - Deutscher Soldatentum bewahrte sich
* AuS Beut Führerhaupiquartier ,i«. März . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Der eigene Angriff westlich Kursk ge¬

winnt trotz schwieriger Geländeverhältnisse
gegen hartnäckigen Widerstand der Sowjets
weiter an Boden . Südlich des Ladoga¬
sees brachen ernente feindliche Angriffe in
erbitterten Kämpfen zusammen. Bon der ge¬
samten übrigen festgefügten Ostfront wurden
a»r Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung
gemeldet!

Der im Januar begonnene , von Norden und
« üden zur Abschnürung des Raumes um
vrel geführte feindliche Großangriff ist an
de« entschloffeneu Widerstand der deutschen
Truppen gescheitert . In den achtwöchigen
schweren Kämpfen der Winterschlacht um Orel
verloren die Sowjets IN 591 Gefangene und
«der ISN NUN Mann an blutigen Verlusten . 1081
Panzer , INS Geschütze und ungezählte sonstige
« affen aller Art wurden erbeutet oder ver¬
nichtet.

In Süd - und Mitteltnnefien gehen
die heftigen Kämpfe weiter . Gegenangriffe deut¬
scher Truppen warfen den Feind an einigen
stellen zurück. In anderen Frontabschnitten
stehen deutsch-italienische Verbände , durch die
Luftwaffe unterstützt, in schweren Abwehrkämp»
sen. 15 feindliche Flugzeuge wurden über dem
Nittelmeerranm abgeschoffcn , drei eigene Flng-
denge werden vermißt .
. Feindliche Bomber griffen gestern ans gro¬
ber Höhe norddeutsches Küstengebiet an . Die
« evölkernng , vor allem in Wilhelmshaven,
batte Verluste . Jäger und Marineslakartilleria
schoflen fünf feindliche Bomber ab.

Schwere deutsche Kampfflugzeuge bombar¬
dierten in der vergangenen Nacht den Schiffs¬
banplatz und BersorgnngshafenHartlepool an
der englischen Oftküste .

Die Offensivstöße der Sowjets während der
Zweiten Hälfte der diesjährigen Winterofsen-
"ve zielten darauf ab , die gesamte deutsche
«udfront durch zwei groß angelegte Operatio¬
nen ins Wanken zu bringen . Einmal sollte ein
Angriff an» der Nordküste des Asowschen Mee-
fks deutsche Kräfte binden, und zum zweiten
ollte der Hauptstoß beiderseits Orel b i e
Ukraine von Norden her umfassen .
^Lir können jetzt diese zeitweilig durchaus be¬
drohlichen Tatsachen feststellen, nachdem die
«ämpfe ausgeklungen sind und der Bericht des
Oberkommandos der Wehrmacht das Ende der
vcht Wochen lang hartnäckig geführten Kämpfe

um Orel mitteilte . Die Bolschewisten haben in
bewußter Verfolgung ihres strategischen Pla¬
nes die Angriffskräfte , die sie gegen Orel an¬
setzen , so stark gemacht, daß das Wort „Mas¬
senoffensive" am besten die Bedeutung dieser
Kämpfe erkennen läßt . Wenn bei Abwehr¬
kämpfen über zehntausend Gefangene gemacht
und über tausend Panzer erbeutet oder ver¬
nichtet werden, dann sprechen diese Zahlen eine
beredte Sprache von der Mafle der Truppen
und des Materials , die in diesem Raume ein¬
gesetzt worden sind .

Die Kämpfe um Orel müflcn überaus
hart und schwer gewesen sein , und die im
OKW .-Bericht genannte Zahl von 150 000 blu¬
tigen Verlusten der Sowjets ist eher zu gering

als zu hoch gegriffen. Dementsprechend läßt
sich das Heldentum der deutschen Soldaten , die
dort zwei Monate lang dem Ansturm der asia¬
tischen Steppe standhielten, mit Worten des
Lobes überhaupt nicht ausdrücken . Nicht ein
Fußbreit Boden ist aufgegeben worden, und
immer, wenn die Hauptkampflinie an einzel¬
nen Stellen eingedrückt worden war , wurde
Ihre ursprüngliche Linienführung im Gegen¬
stoß sofort wieder hergestellt . Die Kämpfer von
Orel wußten aber auch , worum es sich han¬
delte . Ohne ihr Aushalten wäre nicht nur eine
Flankenbedrohung der sowjetischen Südarmee
ausgeschaltet worden, auch die Ukraine selbst
wäre in der Tat einer schweren Bedrohung
ausgeliefert gewesen . Deswegen hielten sie

stand , und mit Stolz kann nunmehr festgestellt
werden, daß die Sowjets mit dem Ende der
Winterschlacht um Orel einen großen Miß¬
erfolg erlitten haben. Bier Schützendivi¬
sionen . sechs Schützenbrigaden und
fünf Panzerbrigaden sind zerschlagen ,
44 Schützendivisionen , sechs Schützenbrigaden,
12 . Panzerbrigaden und ein Panzerregiment
haben unter schweren Verlusten das "Kampf -
feld räumen müffen .

Wenn jetzt die gesamte deutsche Ostfront end¬
gültig stabilisiert dasteht und die schweren und
harten Tage dieses Winters als überwunden
gelten können , dann ist dies in sehr großem
Maße dem Heldentum der Kämpfer von Orel
zu danken.

T

London fordert das Ende der kleinen Staaten
Sie sollen Sowjetrepublik oder Hilfsdominion werden — Atlantik -Charta brutal über Bord geworfen

R . D, Berlin , 28.
zu neuen Formen

März . Dieser Krieg wird

Wegweiser Europas
Noch stärker als bisher wird von den Böl-

« rn Europas nach der Rebe des Führers am
Heldengebenktag die Bedeutung des
* a « pfes im Osten erkannt. Das Bild
unseres Kontinents, das der Führer gezeichnet
8 at für den Fall » daß es nicht gelingen würde ,

den Grenzen Europas den Elementen der
^erstörnng Einhalt zu gebieten, war so deut¬
sch und eindrücklich , daß es nicht übersehen
werden konnte. Europa hat ans den Ersahrnn »
»en des letzten Winters gelernt , und es gibt
ZEnte mit Ausnahme der in englischem Sold
"khenden Verteidiger des plntokratisch-bolsche-
wtstischen Bündnifles in einigen neutralen
--andern niemanden mehr auf diesem Konti-
?/ut , der die Feststellung des Führers anzwei -
* tu wollte , daß im Falle des Durchbruchs der

-„. " asiatischen Flut Europa ein Schicksal wie
f -^ Zeit der Hunnen - und Mongolenstürme er-
etden würde. So ist heute, nachdem die snrcht-

. »re unmittelbare Bedrohung abgewendet und
** Krise dieses Winters überwunden ist, bei

Völkern Europas das tiefste Verständnis
!ur die Worte des Führers festzustellen, daß
L*e eigene Zukunft nur im Rahmen einer
Ebnung möglich sei , die gegenüber dem Bol»
'Gewismus als dem teuflischen Instrument
^ Zerstörung standhält. Ein ungarisches Blatt

j^unt die Rede des Führers einen Wegweiser
.u dem jetzigen gewaltigen Ringen. Für das
aentsche Volk sind bei seiner friedlichen Ans-
Marbeit vor 1989 die Reden des Führers in
Dürnberg, im Reichstag , i« Berliner Sport-
?atast, bei großen Kundgebungen der Ration
i

*** Wegweiser gewesen, sie sind es noch mehr
di ‘’S® gegenwärtigen Ringen um den Bestand.

L^^heit, die Zukunft und die Größe nnse-
res Volkes . Daß sie nun auch unbestritten und
unbestreitbar Wegweiser Europas ge -
s ° rden sind, das beweist, daß der ganze
nontinent sich darüber klar geworden ist, daß
^ in dieser gewaltigen Auseinandersetzung
5 'cht nur um das Schicksal Deutschlands , son -
uül! ttttt das ganz Europas geht. Wie Dentsch-
4 .4 »

ans der Erkenntnis der Gefahr die Ent -

Aloflenheit und dt- Kraft zum vollen Einsatz
,7°pft .. so wird auch Europa ans dieser Er-
^,

*?inis der Entschluß zum totalen Einsatz rr -
wachle». 0 .8 .

des Zusammenlebens der
Völker führen . Jede Nation will größere Si¬
cherheit, und Europa als Ganzes strebt einer
Epoche zu , in der es seine geistigen und ma¬
teriellen Talente voll entfalten kann . Ver¬
schwinden muß die alte Einkreisungsdiploma¬
tie . Falls es aber das Ideal der Völker ist,
einen neuen Welthandel zu errichten und über
die Ozeane hinweg vertrauensvoll zusammen -
zi^-ben , dann muß auch das Seerecht neu ge¬
fönt werden und die Vergewaltigung zur
ijJ 1

. wir sie im Blockaderecht von den Eng¬
ländern heilig gesprochen wurde , verschwinden .

Das Völkerleben in Großräumen als Vor¬
stufe einer künftigen Globalordnung ist in
diesem Kriege als neue weltpolitische Idee
aufgetaucht und in ihren Anfangsstadien schon
verwirklicht . Sogar Amerikaner haben sich zu
dieser Konzeption bekannt. Nur die Engländer
widersetzen sich stur, weil sie ihre schärfste
Waffe verlieren würden : Die Einmischung in
Europa , in Ostasien wie in Südamerika . Nun
steht aber heute schon fest , daß die Rolle Eng¬
lands in der Welt in keinem Falle mehr so
sein wird , daß die alten Intrigen wieder an¬
gesponnen werden können . Das „Gleichgewicht
der Mächte " in Europa wird von den euro¬
päischen Mächten selbst bestimmt , dazu bedarf
es nicht der Beihilfe eines Staates , der die
USA . und die Bolschewisten gegen das Abend¬
land in den Krieg schickte . England weiß , daß
eS moralisch verspielt hat , deshalb gibt
es jetzt auch den Gedanken des „Gleichgewichts
der Kräfte" auf, ja es bekämpft ihn geradezu.
Diese Idee , so verriet die „Times " in einem
fast zwei Spalten langen Artikel, gehöre einer
überholten Epoche an . Jede Rücksichtnahme auf
die kleinen europäischen Nationen habe zu
verschwinden .

Nun kann man durchaus der Meinung sein,
daß im Lebenskampf eines Kontinents manch¬
mal strikte Neutralität ein Unding ist . Aber
bei der Aufgabe' einer völligen Isolierung
handelt es sich um schwerwiegende Entschlüsse,
die nur im Geiste eines großen Gemeinschafts¬
gefühls gefaßt werden können und die niemals

das Produkt einer Völkerbundsmaschinerie
sein werden, geschweige denn bas Ergebnis
einer internationalen Vollstreckungsbehörde /
Für eine derartige Institution setzen sich aber
seit längerer Zeit alle die Engländer rin , die
nicht mehr an die Fortdauer ihres Empire glau¬
ben und nach neuen Formen der Machtausübung
eventuell auch nur im Schatten der USA . und
der Sowjetunion , suchen.

In dieser etwas modrigen Atmosphäre ver-
steigt sich die „Times " zu dem Ratschlag , die
kleinen Mächte sollten überhaupt
nicht mehrgrsragt werden. DaS englische
Blatt denkt -damit keineswegs nur an «in
Kriegsnotrecht, sondern auch an die Friedens -
zeit . Selbst dann dürfe man die kleinen Mächte
nicht eine eigene Politik treiben laflen. Selbst¬
bestimmung und Unabhängigkeit seien Begriffe
einer überholten Epoche. Statt desien brauche
man einen „soliden militärischen und wirt¬

schaftlichen Rahmen." Der selbstverständlich von
außen her den europäischen Staaten auferlegt
werden muß.

Aus allen Beiträgen der „Times ", wie sie
und Whitehall sich die Welt noch dem Kriege
denken , geht hervor , daß nur zwei Mächte in
Europa bestimmen sollen , die Bolsdiewisten und
die Engländer . Auch diesmal kann sich die
„Times " nicht versagen, auf die osteuropäischen
Staaten dreinzuschlagen , denen mangelndes
Vertrauen zum Bolschewismus vorgeworsen
und in zynischen Wendungen eine Kon¬
trolle durchdie Sowjets angekün -
digt wird . Tie kleinen Mächte Osteuropas
sollen offensichtlich die ersten sein , Lenen das
Recht aus eine eigene nationale Politik abge¬
sprochen wird , währen- den kleinen Mächten
Westeuropas eine Zukunft als Ersatzdomi¬
nion im Ersatzempire bevorstehen
würde.

Grotze Sensation in Stockholm
„Times " -Artikel öffnete den Neutralen die Augen

H.W. Stockholm , 23. März . Gegen Mittag
sammelten sich am Dienstag größere Menschen¬
gruppen vor den Aushängen der Stockholmer
Zeitungen in der Innenstadt . Das geschieht um
diese Tageszeit selten, da vormittags meist keine
besonderen Sensationen einlaufen . Sie werden
erst nachmittags und abends erwartet , wenn die
neuen Nachrichten von den Kriegsschauplätzen
vorliegen. Diesmal aber mußte eine ganz aus
der Reihe fallende Nachricht eingetrosfen sein ,
die die Aufmerksamkeit der Stockholmer unge¬
wöhnlich feffelte.

Es handelte sich um die ersten Auszüge aus
einem „Times " -Artikel mit dem Geständ¬
nis des Verrats an Europa , der
Preisgabe der Atlantik -Charta und der end¬
gültigen Unterwerfung unter die Sowjets .
Wiederholt wird hierbei die Möglichkeit der
Neutralität für die kleineren europäischen

Harte Kämpfe ln Mittel- und SüdMnesieu
Bomben auf feindliche Panzeransammlungen — Der Feind verlor 20 Flugzeuge

* Rom , 23. März . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut :

Während deS gestrigen Tages fanden im
tunesische« Kampfahschnitt harte Kämpfe
statt,' vor allem an der mittleren und südlichen
Front . Feindliche Panzeransammlungen wur¬
den von der Luftwaffe der Achse ausgemacht
und angegriffen. 12 feindliche Flugzeuge wur¬
den von deutschen Jägern zerstört, drei wei¬
tere stürzten, voy der Flak getroffen, brennend
ab. Drei unserer Flugzeuge kehrten nicht zu
ihrem Stützpunkt zurück.

In der Nacht zum 22. warfen feindliche Flug¬
zeuge Bomben auf Neapel und Umgebung ab,
ohne Opfer zu verursache ».

Gestern nachmittag unternahmen etwa 20
viermotorige amerikanische Bomber einen
Luftangriff auf Palermo . Zahlreiche Gebäude
der Stadt wurden zerstört oder beschädigt. Die
bisher festgestellten Opfer unter der Zivil¬
bevölkerung belaufen sich auf 38 Tote und 184
Verletzte . Die Haltung der Bevölkerung war
beispielhaft.

Fünf viermotorige feindliche Maschinen
stürzten von der Flak und von deutschen un-
italienischen Jägern getroffen ins Meer.
ME .-Feuer gegen tunesische Bevölkerung

W.L. Rom , 23. März . Nach den letzten bri¬
tisch-amerikanischen Terrorangriffen auf Tu¬
nis beträgt die Zahl der zerstörten Häuser in
der Stadt 250. DaS große Kino „Paris " und

das „Palmarium "
, eines der größten Theater

und Kinos der Stadt , wurden vollständig zer¬
stört . Ebenso wurde eine französische Schule
bis auf die Grundmauern vernichtet , wobei
zahlreiche Schüler und Lehrer ge¬
tötet wurden. Die britisch- amerikanische Luft¬
waffe fährt fort , ihre Wut an der mohammeda¬
nischen Zivilbevölkerung auszulaffen. Bon
Gammarth bis Cornice wurde die Bevölke¬
rung von den britischen Mordbrennern mit
M G. - B e s ch u ß belegt .

Der Ben von Tunis hat den tunesischen Mi¬
nisterpräsidenten beauftragt , der Bevölkerung
sein Mitgefühl und seine Sympathie aus An¬
laß. dieser Terrorangrifse zum Ausdruck zu
bringen . Um die Schäden , die die italienischen
Staatsangehörigen in Tunis durch die briti¬
schen Terrorangriffe erlitten , zu beheben , hat
die Faschistische Partei eine Summe von
lQpOOO Francs gestiftet . Die italienische Zei¬
tung „Unione" hat eine Subskription zugun¬
sten der Bombengeschädigten ausgeschrieben .

Länder ausdrücklich verneint . Der Artikel war
in keinem der Stockholmer Morgenblätter ent¬
halten gewesen . Dia schwedischen Korresponden¬
ten tn London , die sonst oft wichtige Artikel
im Voraus erhalten und zuweilen spaltenlang
an ihre Blätter weitergeben, hatten kein Wort
darüber gemeldet . Erst im Lauf des Vor¬
mittags liefen Berichte ein. „Stockholms Tid -
ningen" versah ihren am meisten umdrängten
Aushang mit der Ueberschrift : „Keine neutra¬
len Staaten mehr".

Keine Neutralen mehr ! Dieses Stichwort
griss rasch um sich und kennzeichnete die eng¬
lische Stellungnahme zur Genüge. Der schwe¬
dische Rundfunk gab mittags einen Auszug.
Die Abendblätter rückten die Neuigkeit zum
Teil an den ersten Platz , „Nya Dagligt
Allehanda" unter der Ueberschrift „Neutrali¬
tät keine Sicherheit". Haften blieb für das
breite Publikum der Tatbestand : England
lehnt Neutralität für den Norden ab , Eng¬
land verlangt Anpaffung und Einfügung in
die englisch-sowjetische „Neuordnung " Euro
pas , wohei bas Schwergewicht , mindestens was
den östlichen Großteil des Kontinents be¬
trifft , einwandfrei bei den Sowjets liegen soll

Man kann ohne Uebertreibung sagen , baß
dieser „Times "-Artikel in Schweden schon jetzt
einer der größten Erfolge für die
deutsche Sache geworden ist — in jenem
Sinne nämlich , daß er viele Kreise , die sich voll
kommen abseits der großen Weltereigniffe fühl
ten und allen Warnungen unzugänglich blie
ben , zum Nachdenken zwingt über Pläne , die
ihnen bisher als Erfindung - von deutscher
Seite madig gemacht werden sollten . Sie er
hielten hier Schwarz auf Weiß bescheinigt und
aus der namhaftesten englischen Zeitung zitiert
— die „Times " hat in Schweden immer noch
viel Autorität : baß England wirklich ben völ¬
ligen Bankrott seiner Atlantik
Versprechungen anzeigt, daß es seine
Kriegsziele in bezug auf Europa völlig den
sowjetischen unterstellt, und daß es mit Hilfe
der USA . lediglich noch einige Reste West
europas für sich zu retten hofft . Alles andere
wirb abgeschrieben .

Oer Blick in die gigqnttschen Vorbereitungen, die der Bolschewismus zur
Vernichtung unserer Welt getroffen hat, läßt mit Schaudern erkennen, wo¬
hin Deutschland und der ganze übrige Kontinent geraten wären, wenn nicht
die nationalsozialistische Bewegung vor zehn Jahren die Macht im Staat
erhalten hätte. lAns btt Siebt btS Führer » «rot Heldengedenktag.j

„Wo der PleMer wädisl . . .“
Von Josei Berdolt , Vichy

• Hungerblockade gegen wehrlose Zivilbevölke¬
rung ist nicht nur «ine englische Waffe . Auch
die Amerikaner bedienen sich ihrer . Die kleinen
französischen Besitzungen in der westlichen Hemi¬
sphäre störten den amerikanischen Imperialis¬
mus schon lange. Es wäre leicht gewesen , sie
einfach durch ein Truppenkommando zu be¬
setzen , denn außer Martinique , wo einige fran¬
zösische Kriegsschiffe liegen, könnte kaum Wi¬
derstand geleistet werden. Aber Roosevelt legte
einen gewiffen Wert auf die Stimmung der
Franzosen , solange seine Pläne in Afrika noch
nicht ausgeführt waren . Kaum war jedoch mit
Hilfe des französischen Verrats die „Erobe¬
rung " in Afrika geglückt, als von Washington
strengere Maßnahmen verhängt wurden . Sämt¬
liche Lebcnsmittelzufuhren , aus die in den zivi¬
lisatorisch rückständigen Gebieten die Bevölke¬
rung angewiesen ist, wurden abgeschnitten .

E ranzösisch - Guay'ana wurde das erste
pfer dieser unmenschlichen , rühmlosen Krieg¬

führung . Als nach viermonatiger Blockade das
Brot ausging , zettelte der Vertreter de Gaul -
leS eine Revolte gegen den Gouverneur Andrs
Beber an , der trotz Hungersnot gegenüber sei¬
ner Regierung in Vichy loyal bleiben wollte .
Veber mußte flüchten , und die Gaullisten über¬
nahmen die Macht .

Guayana istdieältesteKolonieFrank -
r e i ch s . Sie stammt noch aus der Zeit des
ersten großen Kolonialreichs im 17. Jahrhun¬
dert, das größtenteils an England verloren
ging . Damals hielt man es für am zweck¬
mäßigsten, irgendwo in der Welt die Mündun¬
gen bedeutender Flüffe zu besetzen. Frankreich
landete an der Mündung des Orinoko in Gua¬
yana schon 1604 , aber erst 1626 , als Richelieu
den französischen Imperialismus beflügelt« ,
entstand die erste Niederlassung, nachdem Hol¬
land und England sich dicht daneben festgesetzt
hatten . Während jedoch die Holländer germa¬
nische Tüchtigkeit bewiesen und ihr Gebiet
durch ein ausgedehntes Kolonialsystem in
fruchtbares Kulturland verwandelten , ließen
die Franzosen die versumpften Niederungen,
die in dieser Aequatorzone einen ständigen
Seuchenherd bilden, unberührt im Urzustand
liegen. Großartig erhob Colbert 1674 das Land .
zum Besitz der königlichen Krone von Frank¬
reich, ohne daß damit eine kolonisatorische Lei¬
stung verbunden wurde. 100 Jahre später wurde
Französisch - Guayana sogar der Anlaß eines
sensationellen Skandals , von dem damals die
ganze Welt sprach . Der königliche Minister
Choiseul hatte mit seinem Vetter riesige Ge¬
biete zur persönlichen Ausbeutung erhalten.
20 000 Franzosen sollten hier angesiedelt wer¬
den , das Land kultivieren und seinen Besitzern
reiche Gewinne einbringen . Es fanden sich
12 000 Kolonisten, besonders Elsässer , die auf
den Schwindel hereinfielen. Ein Jahr später
waren davon nur noch 918 am Leben . Rund
11000 Menschen waren durch Hungersnot und
Seuchen elend zugrunde gegangen. Seitdem ist
Guayana im französischen Bolksmund das
Land des Fluchs . Wer in Frankreich seinen
Mitmenschen verwünschen will , sagt : „Geh hin,
wo der Pfeffer wächst . . ." Damit ist Guayana
gemeint.

Seit diesem Grotzskanbal hat Frankreich alles
getan, um den Ruf Guayanas zu erhalten.
Schon die große französische Revolution depor¬
tierte nach Guayana 600 Royalisten, die nach
kurzer Zeit den Seuchen erlegen waren . Ihnen
folgten andere Mafien politischer Gefangener
nach . Geschäftstüchtige Unternehmer führten
Sklaven ein , die den an sich fruchtbaren Boden,
der nichts kostete, bearbeiten sollten . Tatsächlich
wurden dann auch, zu Beginn des vorigen
Jahrhunderts , Kaffee . Rohrzucker und Kakao
in geringem Umfang angebaut . Sogar eine
Zuckerfabrik entstand . Aber als 1848 der
Sklavenhandel beseitigt wurde, brach die kurze
Aufwärtsentwicklung wieder zusammen, und-
es blieb die „Hölle", die nun sogar noch aus¬
gebaut wurde. Cayenne, die Hauptstadt, wurde
zum Mittelpunkt der berüchtigsten Sträflings¬
kolonie der Welt. Ungezählt« Tausende sind
hier einem grausamen Tod zugeführt worden.

Am Ende des vorigen Jahrhunderts wurden
in Guayana geringe Mengen Golbstaub gefun¬
den . Nun kam zu den bisherigen Seuchen noch
das Goldfieber. Die wenigen Farmer verließen
ihre Pflanzungen und suchten Gold. 1897 wur¬
den 2800 Kg. Gold ausgeführt . Dann aber war
das Gold erschöpft, bas Elend aber war g« ißer
als vorher . Nichts war zur Erschließunĝ des
Landes geschehen . Unberührt blieb auch das
Bauxit , das in reichlichen Mengen vorkommt.
Die rund 90 000 Quadratkilometer , die heute
von 37 000 Menschen bewohnt werden, besitzen
nur 20 Kilometer Bahnstrecken , und sie bienen
ausschließlich dazu, Cayenne, den Sitz des De¬
portationswesens . mit den Strafanstalten zu
verbinden.

Hier , in Cayenne, liegt auch RooseveVS
Jiüerefie an der, ^ ölle". Sie soll nicht nur ^ t»
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Teil de- amerikanischen Weltreich - werden wir
Holländisch-Guayana , das schon am 35. Novem¬
ber 1941 von amerikanischen Truppen besetzt' worden ist und wie Britisch - Guayana , wo ame¬
rikanische Stützpunkte errichtet wurden, sondern
sie soll auch Truppen liefern . Schon seitEnde 1941 hat der amerikanische Geheimdienstvon Holländisch -Guayana die Verbindung zuden Deportierten ausgenommen und manchenMann heimlich über die Grenze gebracht . Be¬
dingung war die Unterschrift unter einen Ver¬
trag , der aus dem entflohenen Häftling einen
amerikanischen Soldaten machte. In Nord- und
Westafrtka und sogar in den USA . selbst wirbdas gleiche Verfahren angewendet. Ganz gleich,welches Verbrechen den Gefangenen zu seinen «
Los verdammte, für einen Soldaten Roosevelts
ist er immer noch brauchbar. Schon seit Mona¬ten beschwert sich die amerikanische Presse dar¬über , daß der Menschenvorrat der Deporta¬
tionslager von Cayenne noch ungenutzt ist.Nun ist der „Schatz" gehoben .

Guayana -Beute als neuer Zankapfel
8 . Bichq, 23 . März . Die Einigung zwischenKiraud - USA . und de Gaulle - England ist vor¬

läufig wieder in die Brüche gegangen, weil nundie neue Beute französisch- Guayana zumZankapfel geworden ist . Man kann sich darüber
nicht einigen, wer das eben erbeutete Gebiet
haben soll . Roosevelt hat die Bevölkerung- aus¬
gehungert, so daß es schließlich zu Revolten
kam. Deshalb glaubt nun der amerikanischePräsident , er habe den ersten Anspruch uyd willeinen Mann Girauds als Gouverneur ein -
setzen . Aber durch die Revolte ist ein Gaullistin Cayenne an die Macht gekommen , der sichan de Gaulle in London wandte und ihm einen
Anhänger in Kamerun zum Gouverneur vor¬
schlug . Aber bevor dieser Vertreter de Gaullesin Cayenne eintrcffen konnte , sind schon Ame¬rikaner au- dem von ihnen seit 1911 besetztenHolländisch - Guayana herübergekommen, umden Platz für einen Mann Girauds zu sichern .Um die Komik voll zu machen , hat nun amMontagabend ein bekannter Mann in Brazza¬ville über die Aetherwellen gesprochen — Eboue,ein Neger, der aus französisch - Guayanastammt . Sein Urgroßvater war dorthin al»Sklave verkauft und sein Großvater 1848 frei¬
gelaffen worden. Der Enkel, zwar auch hoch
schwarz, war dann französischer ' Staatsbürger
geworden . Als der Jude Mandel zur VolkS -
frontzeit Kolonialminister war , ernannte erdiesen Eboue zum Gouverneur der Tschad-
kolonie in Zentralafrika . Dann kamen Kriegund Waffenstillstand . Mandel wurde einge¬sperrt. Eboue aber stellte sich de Gaulle zurVerfiigung und lieferte die ihm anvertrauteKolonie an England auS . Dieser Neger also,^der sich jetzt „Generalgouverüenr " betitelt,sprach nun zum französischen Volk und er¬klärte mit undemokratischer Bestimmtheit, baß
seine Heimat Guayana nur einen gaullistischenGouverneur vertrüge , „Ich als aufrichtigerFranzose"

, so sagte er . „bezeuge , daß alle Fran¬
zosen Guayanas nur de Gaulle Gefolgschaft
leisten wollen ." Wer anderer Meinung sei , habe
feindliche Absichten. Damit hat nun also der
Neger Eboue in Zentralafrika Roosevelt her¬ausgefordert und sich seinem Jmperialismu -
entgegengestellt . Bertaub , - er freund Sboues,der den Posten im Auftrag de Gaulles über¬
nehmen soll , ist bereits unterwegs nachCayenne. Währenddessen spricht Churchill groß¬artig über die Neuordnung der Welt . . .

Die Terrorherrschaft der USA .
in Nordafrik«

* Rom, 28. März . In Casablanca wurden,wie Stefani meldet , wiederum sechs Moham¬medaner erschaffen, während weitere drei zu
lebenslänglicher Strafarbeit verurteilt wurden.
Ihr einziges Verbrechen war ihre Treue zur
Vichy Regierung . Auch in Meknes kam eS zueiner Reihe von Hinrichtungen.

Die britischen und NTA . -Behörden in Nord¬
afrika beschränken sich nicht darauf , nur die Mo¬
hammedaner und Eingeborenen zu verfolgen,'
in Casablanca wurde beispielsweise auch ein
Spanier zu sechs Monaten Gefängnis verur¬
teilt , da er sich geweigert hatte, der amerika¬
nischen Fahne die Ehrenbezeugung zu erweisen .

10 Millionen zollfreie Zigaretten
siir die Ostfront

Ha . Soll «, 28. März . Im Sobranje , dem bul-
garischen Parlament , wurden zwei Minister -
rat - vorschläge angenommen, von denen der
eine bei den deutschen Soldaten im Osten be¬
sondere Freude auslösen wirb , finanzmtnister
Bojtlofs reichte den Beschluß zu» Geneh¬
migung rin , daß 19 900 llg Exportzigaretten
ll lcg 1990 Stück » die für di « Kämpfer der
Ostfront bestimmt sind , von allen Zöllen und
Steuern befreit werden, ferner genehmigte
das Sobranje einen Beschluß , wonach alle
Erze, die aus Mazedonien nach Dentschland
gehen und für beffen Kriegswirtschaft bestimmt
sind , gleichfalls von Ausfuhrzöllen und an¬
deren Gebühren befreit werden.

Die andere Sette lm Roosevell-Meg
Soziales Elend der Rüstungsarbeiter — Ausschaltung des Mittelstandes zugunsten der Grohbetriebe

W. 8 . Lissabon , 23. März . Die nordamerika¬
nischen Kriegstreiber und Rüstunzsproduzen -
ten , die sich um den U2A . - Präsiöenren scharen,haben den von ihnen entfesselten amerikanischen
Krieg ausgenutzt, um im Lauf von wenigen
Jahren den Hauptteil der amerikanischen Pro¬duktion an sich zu reißen . Die USA . -Zeitschrift
„Nation " macht über diese Entwicklung, die sichim Schatten des Roosevelt-Krieges vollzieht,
aufschlußreiche Enthüllungen . Die Zeitschriftverrät , daß die Kontrolle der militärischen und
zivilen Produktion , die heute von den Orga¬nen der Regierung ausgeübt wird, die mitt¬
leren und kleinen Unternehmungen geradezu
beiseite geschoben und dafür den großen
Konzernen den Hauptteil an dem
Kriegsgeschäft zugeteilt hat. Diese Aus¬
schaltung des kleinen und mittleren Unterneh¬mertums , das vor allem in der nordamerika-
ntschen Provinz noch eine wesentliche Rolle
spielte , geht mit einer solchen Rücksichtslosigkeitund Schnelligkeit vor sich, daß selbst Männer
aus dem engen Bertrantenkreis Roosevelts
besorgt werden und unheilvolle Auswirkungen
auf das politische und staatliche Leben Nord-
amerikas befürchten .

Die Zeitschrift macht bei dieser Gelegenheit
Zahlenangaben , die das überraschend
schnelle Anwachsen der Konzerne
dokumentieren. Noch Ende des Jahres 1989 be¬
fanden sich 70 v . H . der nationalen Produktion
in der Hand von 170 000 kleineren und mitt¬
leren Unternehmen, und nur 30 v. H. wurden
von den 100 Großkonzernen kmitrolliert. Heute
ist diese Lage genau umgekehrt . Die 100 Groh-
konzerne haben durch die Rüstungspolitik der
Regierung und die Verteilung der Regie¬
rungsaufträge insgesamt 70 v . H. der USA .-
Probuktion in ihre Hände gebracht , wobei es
sich hauptsächlich um Kriegsproduktion handelt.
Rund 30 v . H- der USA . - Produktion sind durch
die Umstellung auf die Kriegswirtschaft völlig
abgewürgt worden. Die „Ueberlebenden" von
den 170 000 kleineren und mittleren Unter¬
nehmungen, die noch vor etwa drei Jahren
über 70 v . H . der nationalen Produktion ver¬
einigten, haben heute einen kläglichen Rest von
10 v . H . der nationalen Produktion unter sich
zu verteilen.

Die USA . -Jnbustrie ist , wie „Nation " fest¬
stellt, in den Händen einiger weniger Männer
zusammengefatzt , die in der Lage sind , eine
konzentrierte Kontrolle der Produktion vorzu¬
nehmen und der Regierung jede beliebige
Preispolitik zu diktieren. Das freie Un¬
ternehmertum des Mittel st a n b e s
ist bis auf einen unbedeutenden Rest voll¬
kommen ausgeschaltet und steht vor
dem Ruin . Es handelt sich , bei dieser
Schließung von zehntausend von Unterneh¬
mungen industrieller und handwerklicher Art
nicht um eine reine Notstandsaktion oder um
eine vorübergehende Schließung für die Zeit
des Krieges, sondern um ein tatsächliches
Maffensterben, das unweigerlich zu einer Ver¬
nichtung des amerikanischen Mit¬
telstandes und einer Maffenproletartsie-
rung führt , wie sie sich auch immer deutlicher
in den neuen gewaltigen Rüstungszentren der
USA . andeutet.

Die Zeitschrift „Life" gab in ihrem ersten
Märzheft eine geradezu erschütternde Schilde¬
rung von dem Elend der in der Industriestadt

Detroit zusammengezogenen Arbeitermaffen,
von denen viele einmal selbst Handwerker
waren , bevor sie sich , in der Hoffnung auf die
angekündigten hohen Löhne , in die Industrie¬
zentren begaben . Man hatte ihnen die berühm¬
ten „Siegeshäufer " Roosevelts versprochen .
„Jedem Rüstungsarbeiter ein Eigenheim mit
Garten "

, war damals die Parole . Heute
leben 700 009 Menschen , die nach De¬
troit gelockt wurden , in miserablen
Holzhütten zusammengepfercht ,
ohne irgendwelche hygienischen Einrichtungen
und Fürsorge , und daS Märchen von den
hohen Löhnen und Erfparniffen ist lange aus¬
geträumt , denn die Lebensunterhaltungskosten
in diesen „Boom-Ttäbten " sind derart hoch,
daß den Arbeitern tatsächlich selbst von den
relativ nicht unwesentlich hinaufgetriebenen
Löhnen unverhältnismäßig Weniger verbleibt
als von den früheren geringeren Einkommen.
„Life" veröffentlicht Bilder von dem Leben
der Rüstungsarbeiter im Lande Roosevelts
und enthüllt rin Elend, das man sich in Eu¬
ropa schwer vorstellen kann.

Dietrich Eckart - VamertrSger unserer Revolution
Kranzniederlegung im Auftrag des Führers am Gedenkmal des Freiheitsdichters

* Neumqrkt (Oberpfalzl , 23. März . In Neu¬
markt in der Oberpfalz, der Geburtsstätte
Dietrich Eckarts , fand zum 75. Geburtstag des
Dichters eine eindrucksvolle Feierstunde statt.
Im Aufträge des Führers legte Gauleiter
Wächtler am Denkmal einen Kranz nieder.
Auch Reichspropagandaleiter Dr . Goebbels
und Reichsletter Rosenberg, ferner der Hei¬
matgau Bayreuth , die Kreisleitung Neumarkt
und die Geburtsstadt des Dichters ehrten das
Andenken des großen nationalsozialistischen
Freiheitsdichters mit Kränzen.

Im Verlauf der Feierstunde würdige Gau¬
leiter Wächtler Leben und Werk Dietrich
EckartS als das eines der ersten Banner¬
träger der nationalsozialistischen
Revolution . In seinem harten Lebens¬
kampf , in unwandelbarer Treue gegen sich

20 Zähre italienische Luftwaffe
Ein« stolze Bilanz über den Einsatz in diesem Krieg

* Rom, 28. März . Die italienische Luftwaffe ,
die aus Befehl des Duce geschaffen
wurde, begeht jetzt mitten im Kriege den 20.
Jahrestag ihres Bestehens. In der Zeit
zwischen dem Abschluß des ersten Weltkrieges
und der Machtübernahme des Faschismus war
die italienische Luftwaffe, wie von maßgeben¬
der Seite mitgcteilt wird, dem fast völligen
Zerfall pretsgcgeben worden. So gab es an
dem Tage, als der Dnce den Befehl zur Bil¬
dung der Luftwaffe gab , in Italien nur 70 etn -
satzfähige Flugzeuge. Dürch königliches Dekret
wurde am 28. März 1928 die Bildung einer
Luftwaffe als selbständiger Wehrmachtteil im
Rahmen der italienischen Wehrmacht begonnen.
Auf breiter Grundlage setzte damals der Auf¬
bau der italienischen Luftwaffe mit der Schaf¬
fung von Fliegerschulen und Bildung von Ge¬
schwadern ein . '

Die italienische Luftwaffe hat seitdem meh¬
rere Etappen durchlaufen, die nach der ersten
Periode des Aufbaues durch die großen welt¬
bekannten Transatlantikflüge italienischer
Flieger , durch die Abessinien -Kampagne, den
spanischen Bürgerkrieg und den gegenwärtigen
Krieg gekennzeichnet sind .

Nach Ausbruch des zweiten Weltkrieges
spielte die italienische Luftwaffe eine bedeu¬
tungsvolle Rolle in der Sicherung des
Nachschubs der in Abessinien stationierten
italienischen Truppen , die fortlaufend die .Ver¬
bindung zwischen der Heimat und den damals
in Abessinien unter Führung des Herzogs von
Aosta kämpfenden italienischer ! Truppen auf¬
recht erhielten.

Einen bedeutungsvollen Anteil nahm die ita¬
lienische Luftwaffe sodann an den Kämpfen , die
sich an der norbafrikanischen Küste, in Libyen
und der Cyrenaika abspielten. Auch an der
Front im Osten kämpfte seit 1941 di« ita¬
lienische Luftwaffe, die trotz größter Schwierig¬
keiten unter äußerst ungünstigen klimatischen
Bedingungen fortgesetzt zum Einsatz gelangte.

Der Haupteinsatz der italienischen Luftwaffe
erfolgte jedoch an der Mittelmeerfront . In 32
Monaten wurde die italienische Luftwaffe t n
zehn großen Luftschlachten eingesetzt.
Mit großer Wirkung bombardierte die italieni¬
sche Luftwaffe den britischen Nachschub durch

daS Mittelmeer , nach Malta und dem mittle¬
ren Osten . In der Zeit von Kriegsausbruch
vom 10. Juni 1910 bis zum 28 . Februar d . I .
konnte die italienische Luftwaffe dem Feind
folgende Verluste zufügen: 2800 feindliche
Flugzeuge wurden mit Sicherheit abgeschossen
oder am Boden vernichtet , 958 feindliche Flug¬
zeuge wurden wahrscheinlich abgeschoffen oder
am Boden vernichtet . 05 feindliche Kriegsschiffe
wurden versenkt , 211 feindliche Kriegsschiffe be¬
schädigt, 180 feindliche Handelsschiffe versenkt ,
180 feindliche Handelsschiffe beschädigt. Die
Zahl der versenkten feindlichen Hanbelsdampfcr
erhöht sich bis z^im 10. Mürz auf 188 mit einer
Gesamttonnage von 1901 880 Tonnen .

Die Bilanz zeigt , welche entscheidende Bedeu¬
tung der Einsatz der italienischen Luftwaffe an
der Mittclmeerfront beizumessen ist .

selbst, formt sich in Dietrich Eckart die Persön¬
lichkeit eines Dichters, und zugleich eines poli¬
tischen Kämpfer? für Deutschlands Freiheit
und gegen das zersetzende Gift,dcs Bolschewis¬
mus . Schon beim ersten Zusammentreffen er¬
kannte der so «igenwillige und knorrige Mann
mit seherischem Blick in Adolf Hitler den kom¬
menden Führer der Nation . Sein verpflichten¬
der Ruf : „Deutschland erwache"

, den alle
Standarten der nationalsozialistischen Be¬
wegung tragen , wurde zum Kampfruf um
Deutschlands Freiheit .

Heute, lange nach dem Tote des Dichters,
wo die gesamte Nation im totalen Kampf
gegen Bolschewismus und Judentum steht, ist
dieser Ruf besonders zeitnahe und nicht nur
von jedem Deutschen , sondern von ganz Eu¬
ropa eindringlich begriffen worden. Das sehe¬
rische Werk Dietrich EckartS , daß wir einst ge¬
meinsam mit allen Ländern Europas gegen
Juda kämpfen , ist verwirklicht. So haben Le¬
ben und Werk des ersten unsterblich geworde¬
nen Dichters unserer Bewegung, wie Gau¬
leiter Wächtler abschließend betonte , sinnvollste
Erfüllung gefunden , die Treue , die so bezeich¬
nend im Leben und Kampf Dietrich Eckarts
gewesen ist , ist zu einer Treue des ganzen
Volkes geworden.

Am Grabe Dietrich (Lckarts
* München , 28. März . Im Bergfrieöhof zu

Berchtesgaden, an dem Männer des SA .-
Sturms Dietrich Eckart die Ehrenwache hiel¬
ten , legte am Dienstag , dem 75 . Geburtstag
des Dichters und Vorkämpfers der Bewegung,
Dietrich Eckart , Z - Obergruppenführer und
General der Polizei Freiherr von Ebersteinin Vertretung des Gauleiters einen Kranzdes Führers nieder. Weitere Kränze wid¬
meten Reichsminister Dr . Goebbels und Gaulle , Mährend
leiter Paul Giesler . Ein stilles - Gedenken
Grabe schloß sich der Ehrung dieses Rufers für
Deutschland an.

Rei chSgef undhei tSf ührer Dr .
Conti führte auf Einladung des mecklen¬
burgischen Gauleiters und Reichsstatthalters
Hildebranöt eine Besichtigungsfahrt durch den
Gau Mecklenburg durch , um neben Krauken»
häufern r« d gesundheitlichen Einrichtungen
des Gebietes auch den vorbildlich eingerichte¬
ten Gesundheitsdienst eines großen Jndustrie »
werkes auf seine Zweckmäßigkeit zu prüfen.

Ein italienisches Konsulat wurde
in Saigon und soll demnächst auch in Nanüi
eröffnet werden.

Die Spargroschen der in die Tode -»
fahrt gepreßten norwegischen Seeleute werden
in London und Neuyork zur Bezahlung von
englisch - amerikanischen RüstungSauSgaben
mißbraucht .

Die palästinensische Regierung
ist einer jüdischen Bande von Schiebern in Tel
Aviv auf die Spur gekommen , die für Palä¬
stina bestimmte Waren zum Schaden des Lan¬
des nach anderen Gebieten verschoben und da¬
bei phantastische Gewinne einheimsten .

Eine MillionägyptischePfund soll
den schwer arbeitenden ägyptischen Fellachen
abgepreßt und auf englisches Diktat hin jüdi¬
schen Spekulanten in die Tasche gespielt werden
— in Palästina wird nämlich eine Agrarbank
gegründet, an der sich die ägyptische National¬
bank mit einer Million Pfund beteiligen soll.

Der Kampf der Japaner gegen » ie
Tschungking - Truppen in Hupeh vnd
Nord- Kiangsu ist seit Mitte März so gut wie
beendet , wobei die Japaner bei geringen eige¬
nen Verlusten große Beute an Menschen und
Material machten .

Premierminister To j o hielt eine An¬
sprache an die burmesischen Führer , in der er
dem burmesischen Volke feine Anerkennung für
den von ihm geführten langen Kampf gegen
die britische Herrschaft aussprach und der Ge¬
wißheit Ausdruck gab , daß das burmesischeVolk
als Vorhut für eine Verteidigung Großost¬
asiens seine völlige Einheit erlangt habe .

Der nationalchinesischen Regie¬
rung wurde aus Anlaß des ersten Bssuches
Wangtschingweis in Kanton von der lapani -
schen Expedittonsarmee wiederum eine Menge
Waffen und anderes Kriegsmaterial zur weite¬
ren Verstärkung ihrer Streitkräfte geliefert.

Der burmesische Premierminister
D r . Ba Maw wurde am Dienstag vom
Tenno in Audienz empfangen. Am Nachmittag
stattete er dem japanischen Außenminister, den
beiden Wehrmiuiftcrn sowie dem Groß - Ost-
asienminister Besuche ab .

Das Verkehrsnetz auf Luzon ist
durch die Freigabe von drei weiteren Bahn¬
linien fast völlig wieder hergestellt .

100 Personen kamen bei der Torpedie¬
rung des brasilianischen Dampfers „Alfonso
Penna "

, der am 2. März an der nordbrasilia¬
nischen Küste unterging , ums Leben . Der
Dampfer war 8540 BRT . groß und trans¬
portierte Maschinen .

Beim Zusammenbruch einer
Kirchhofsmauer in der südirischen Stadt
Watcrford kamen neun Personen ums Leben ,

17 verletzt wurden.

Das Ende der «City of Flink"
Sin altes Konto wurde durch ein deutsches Unterseeboot abgeschlossen

rd . Berlin , 23. März . Unter den Teilgeständ-
niffen der USA . - Regierung über Handels¬
schiffsverluste befindet sich jetzt bas vor 3 )4
Jahren viel genannte Frachtschiff „City of
Flint " von 4903 BRT ., das im Atlantischen
Ozean durch ein deutsches Untersee¬
boot versenkt worden ist . Dam - t hat das
Schicksal ein Schiff erreicht , das sich bereits
einmal in deutscher Hand befand , uns aber
durch Neutralitätsverletzungen entrissen wurde.

Der amerikanische Turbinendampfer „City
of - Flint " wurde am 9. Oktober 1939 von dem
schweren Kreuzer „Lützow" , der damals .Han¬
delskrieg im Atlantischen Ozean führte , in der
Näh« der Neufundlandbank aufgebracht . Der
Dampfer wurde, ba er auf der Fahrt von
Boston nach Manchester Bannware für Eng¬
land an Bord hatte, mit einer Prisenbesatzung
nach einem deutschen Stützpunkt in Marsch
gesetzt . AlS die „ City of Flint " wegen eines
Maschinenschaden Ende Oktober den nordnor -
wegtschen Hafen Tromsoe anloufen mußte,übten Roosevelt und Churchill sofort einen
Truck auf die norwegische Regierung aus , um
das Priscnschiff der deutschen Besatzung zu

Mit der ganzen Kraft des Kontinents (4)

■ Das Programm der Slowakei
Von Fiala , Preßburg

In einer bemerkenswerten Rede erklärte der
slowakische Innenminister Mach kürzlich vor
Angehörigen der deutschen Abteilung des slo¬
wakischen Arbeitsdienstes, es sei bas Lebens -
intereffe des slowakischen Volkes, daß Deutsch¬
land siege . „Wir Slowaken"

, so sagte der Mi¬
nister wörtlich , „ sind der . festen Ueberzeugung,
daß der Weg an der Sette Adolf Hit¬
lers , den wir einst beschritten haben , de »
richtige ist , und wir sehen deutlich das
große Ziel , den gemeinsamen Sieg , vor Augen,
für den wir Slowaken und Deutschen alle
unsere Kräfte einsetzen wollen."

Diese Worte sind ein Programm . Seit nun¬
mehr vier Jahren hat das slowakische Volk
bas Glück, in einem selbständigen Staat zu
leben , « in Glück, das durch tausend Jahre allen
Generationen als ein Traum vor Augen
schwebte. Eine gewaltige Wandlung ist in den
vier Jahren der Selbständigkeit vor sich gegan¬
gen: früher Arbeitslosigkeit, Unterdrückung
und Vernachlässigung auf allen Gebieten, heute
Brot und Arbeit für jeden Slowaken, volle
wirtschaftliche , kulturelle und nationale Ent¬
faltungsmöglichkeit, ein großes Aufbauwerk,
daS trotz der Kriegsverhältnisse fortgeht und
Achtung fordert.

ES schien für Preßburg nur natürlich, daß in
Erkenntnis dieser großen Wandlungen das
slowakische Volk sich als er st es an die
Leit « Deutschlands stellte, als die Stun¬
de biev erforderte. Im Polenfeldzug mar¬
schiert« die iusac flowattsche Ssmec Sch ulter

an Schulter mit den deutschen Heeren und
konnte die Gebiete , die seinerzeit von den Po¬
len geraubt worden waren , in die freie Heimat
wieder zurückführen . Es war für die Slowa¬
ken ebenso eine heilige Verpflichtung, als es
galt , die größte Gefahr, die des Bolschewis¬
mus , von Europa abzuwehren, abermals an
di« Seite Deutschlands zu treten . Die Taten
der slowakischen schnellen Division bilden ein
Ruhmesblatt in der Geschichte der slowakischen
Armee, und sie sind auch von deutscher Seite
immer wieder anerkannt worden. Dt« Ver¬
leihung des Ritterkreuzes an zwei Komman¬
deure dieser Division, die Generale Malar und
Turaree , sind das äußere Zeichen der Aner¬
kennung von seiten der deutschen Führung .
Auch die slowakische Sicherungsdivision hat sich
aufs beste bewährt.

Ebenso wie auf militärischem Gebiet hat die
Slowakei auch auf dem des Arbeitsein¬
satzes ihre Kräfte zur Verfügung gestellt.
Rund 100 009 Arbeiter sind in Betrieben im
Reich beschäftigt, uyd auch in der Heimat hat
der Einsatz feine Früchte getragen. Gleichzeitig
damit traf die Slowakei viele Maßnahmen , um
sich in das neue Europa einzuschalten . Es sei
hier vor allem an die Entjudung erinnert , die.
wenn auch noch nicht restlos abgeschloffen, doch
in einem Maße fortgeschritten ist, wie nur in
wenigen anderen Ländern.

Das slowakische Volk weih , bah e- in diesem
Kriege um alles, um die eigene Freiheit und
SeHsiLv - igkeU . geht. Dt« Maßnahme «. Li« t«

Deutschland auf dem Wege zur totalen Mobil¬
machung getroffen wurden , sind daher auch hier
richtig verstanden worden. Man weiß und er¬
kennt. baß es sich nicht darum handelt, irgend
eine .Hnsel der Seligen " zu konservieren, son¬
dern daß vor allem der Krieg gewonnen wer¬
den muß, um die eigene Existenz zu erhalten.
Wenn daher Minister Mach ebenso wie alle an¬
deren slowakischen Staatsmänner hervorhob,
daß auch die Slowakei bereit,set , alle Kräfte
für den Sieg einzusetzen , so darf man über¬
zeugt sein, daß es nicht bei den Wort«» bleibt,
sondern daß die Anstrengungen in nächster Zeit
vervielfacht werben.

Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß die
deutsche Volksgruppe in der Slowakei
mit Begeisterung von der Möglichkeit Gebrauch
macht, Freiwillige in die Reihen der Wasfen - Z
zu entsenden . Daneben kämpfen Volksdeutsche
auch in den Reihen der slowakischen Armee.

Neben dem Einsatz von Soldaten und Ar¬
beitern leistet die Slowakei auch auf wirt¬
schaftlichem Gebiet ihre Beiträge für den kämp¬
fenden Kontinent . Die sichtbarsten Fortschritte
find wohl auf dem Gebiete der Landwirtschaft
zu verzeichnen , wenn auch anfänglich infolge
des Mangels einer zielbewußten Lenkung nicht
die beabsichtigten Erfolge erzielt - wurde« . Dies
gilt vornehmlich von slowakischen Bauern , da
der Volksdeutsche Bauer durch die bald nach
der Verselbständigung der Slowakei aufgebau¬
ten, dem Reichsnährstand nachgebilöeten Orga¬
nisation frühzeitig auf das Ziel der landwirt¬
schaftlichen Probuktivnssteigerung ausgerichtet
wurde. Die slowakischeOrganisation der boden¬
wirtschaftlichen Bereinigung im Verein mit
der öffentlich - rechtlichen Landwirtschaftskam¬
mer, der im Sektor der Landwirtschaft ganz¬
staatliche Aufgaben zufallen, hat bereits etue»
sichtbaren Mandel geschallen.

entziehen . Die „City of Flint " lief dann Mur¬
mansk an und fuhr dort in Richtung Deutsch¬
land zurück. Unterwegs erkrankte ein ameri¬
kanischer Seemann schwer , so daß der Prisen -
kommandant am 8 . November den norwegischen
Hafen Hangsunö aufsuchte , um den Kranken
an Land zu setzen . Diesmal ließ Roosevelts
Vertreter in Oslo nicht locker , .und die eng¬
landhörige Regierung Norwegens internierte
diensteifrig nach den Washingtoner Wünschen
die deutsche Priscybesatzung. Bon deutscher.
Seite wurde dieser Neutralitätsverletzung da¬
durch ein Ende gemacht, daß die Rückfahrt der
„City of Flint " nach Nordamerika freigegeben
wurde.

Heute kann Roosevelt nicht mehr ein der¬
artiges Spiel treiben , wie es die UTA . -Zeit-
schrift „Life" dieser Tage in einem Augenblick
der Selbsterkenntnis „Cowboy -Diplomatie " ge¬
nannt hat . Jetzt entscheiden nicht rooseveltsche
„Deklarationen "

, sondern auch gegen USA .-
Schiffe gelten einzig die deutschen Waffen . So
hat der Torpedo eines deutschen Unterseebootes
der Laufbahn der „City of Flint " ein Ziel
gesetzt und ein altes Konto damit abgeschlossen.

Zur Hebung der landwirtschaftlichen Pro¬
duktion wurde ein Sofort - Programm und ein
langfristiges Programm aufgestellt . Das erste,das die Wirtschaftsjahre 5941/42 und 1942/48
umfaßt, ist bereits zum größten Teil durchge¬
führt und hat rund 100 Millionen Kronen er¬
fordert. Für das. langfristige, etwa fünfjäh¬
rige Programm , sollen nunmehr etwa 700 bis
800 Millionen Ks . sichergestellt werden. Durch
die Erfassung der Brotgetrcidecrnte durch das
oberste Versorgunhsamt im vergangenen Jahr
ist die Brotversorgung der Bevölkerung bei
den gegenwärtigen Rationen bis zur neuen
Ernte gesichert. Ueberschüffe waren nicht vor¬
handen.

Der Ausbau der industriellen Pro¬
duktion erstreckt sich Mehr auf die Vervoll¬
kommnung der bereits bestehenden Betriebe
als auf Neuerrichtungen, wenigstens soweit
größere Unternehmungen in Frage kommen .
Von Sen neuen Industrien wären nur das be¬
deutende Turana -Werk zur mechanischen Holz¬
verarbeitung , eine deutsch -slowakische Gemein¬
schaftsgründung, sowie die mit deutschem Ka¬
pital errichtete Wistra-Zellwolle- Fabrik in
Preßburg zu erwähnen, die auf heimischen
Rohstoffen aufgebaut ist und heute als wich¬
tigste Roystofflteferanttn der slowakischen
Textilindustrie eine nicht zu unterschätzendeRolle spielt . In den letzten Jahren hat die slo¬
wakische Industrie , begünstigt durch industrie¬
fördernde Finanzgesetze , bedeutende betrieb¬
liche und soziale Investitionen durchgeführt, die
sie zu einer gesteigerten Leistung befähigte.

Im ganzen gesehen kann man jedoch eine
fertige Mobilisierung der Wirtschaftskräfte des
Landes feststellen, und bei dem Arbeitssektvr
sind demnächst Maßnahmen zu erwarten , die
bas Land befähigen, auch in dieser Hinsicht set-
ueu T«U zum Sie « heizutrageu .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 23. März . Der Führer verlieh

bas Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Hauptmann d . R . Harry Tech , Komman¬

deur einer Artillerie -Abteilung.
Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs¬
marschall Hermann Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an

Leutnant Schütze , Flugzeugführer in einer
Wettererkunbungsstaffel.

Keine Sonntagsarbeit der Eltern
am Tag der Verpflichtung der Jugend
* Berlin , 23. März . Der Generalbevollmäch¬

tigte für den Arbeitseinsqtz hat die Betriebs¬
führer gebeten , Gefolgschaftsmitgltsder, der««
Kinder am kommenden Sonntag , dem 28. März ,
bei der Feier der Verpflichtung der Jugend
verpflichtet werden,nach Möglichkeit zur
Sonntagsarbeit nicht heranzuzie¬
hen . ES kann . gegebenenfalls ein Austausch
mit solchen Gefolgschaftsmttgliedern erfolgen,
die an der Feier nicht unmittelbar beteiligt
sind . Der Generalbevollmächtigte will auf diese
Weise den Vätern und Müttern , deren Söhne
und Mütter am kommenden Sonntag im
Rahmen der öffentlichen Feiern auf den Füh¬
rer verpflichtet werben, wenn es die betrieb¬
lichen Verhältnisse irgend gestatten , die Teil¬
nahme an der Verpflichtungsseter und einem
Zusammensein mit ihren Kindern im häus¬
lichen Kreise ermöglichen .

Jeder Vorschlag wird geprüft!
* Berlin , 23. März . Das Reichsministerium

für Volksaufklärung und Propaganda teilt mit :
Unsere Aufforderung an alle Volksgenossen ,

Vorschläge zur Durchführung de -
totalen Krieges einzureichen , hat in wet¬
ten Kreisen der Bevölkerung großen Wider¬
hall gefunden . Bereits am Tage nach der Be¬
kanntgabe dieser Meldung gingen Hunderte
von Briefen aus allen Teilen des Reiches ein,
die wertvollste Vorschläge auf allen Gebieten
der Kriegführung enthielten. Am zweiten Tage
hat sich die Zahl der Eingänge verdoppelt und
an den darauffolgenden Tagen weiter erhöht.

Die' totale Kriegführung und die hohe Zahl
der Eingänge verbietet es , jedem Einsender
persönlich zu antworten . Jeder Bolksgenoffe
aber, der einen Beitrag leistete , darf versichert
sein , daß jede Anregung verwertet , jeder Vor¬
schlag geprüft und jedem gemeldeten Mitzftand
nachgegangen und für seine Abstellung gesorgt
wird.

Die tatkräftige Mitarbeit zahlloser Volks¬
genoffen ist ein Beweis für den Willen unseres
Volkes, alle Kräfte im gegenwärtigen Kamm
einzusetzen . Jeder , der kraft seiner Einsicht und
Stellung mithtlft , wird nach dem Siege einmal
mit innerer Genugtuung feststellen dürfen , daß
auch er mttgrholfen hat . dieses gigantische Rin¬
gen um die Zukunft unseres Volkes siegreich
zu beenden ._
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VerUgsdirektor : Emil Mtina. HaupUchrtftleiter : Fr «**
ttoraller . Stellv . Hauptschriftlelten Dr . Georg BrixA**'
Rotationsdruck : Sfidwestdeutache Druek * und Vmriatf**
gcaellschitt m* fc* H* Zur Zeit ist Preisliste Nr « IS gt&tlS*

l



,Mittwoch . 24 . März 1943 KRAICHGAU UNO BRUHRAIN Seite 3

NruKsaler StaötnachrlKtpn
(Heldentod .) Unteroffizier Willi Reff ,

Sohn des Ernst Althoff und Frau Anna ver¬
witwete Neff , Bruchsal, Am Weibenbusch 13,
narb im Alter von 32 Fahren im Osten den
Heldentod für Grotzdeutschlands Zukunft.

(7 0. Geburtstag . ) Gestern konnte Frau
Elisabeth « Magdalene König geb. Metzger ,
Ehefrau des Louis König. Rentner , Schloß -
strahe 18 a , ihren ' 70. Geburtstag feiern.

(Reifeprüfung .) Unter dem Vorsitz von
Oberstudiendirektor Knoch fand am Freitag
und Samstag an der hiesigen Mozartschule,
Oberschule für. Mädchen , die diesjährige münd¬
siche Reifeprüfung statt , der zu Beginn der
Woche eine entsprechende Prüfung in Leibes¬
übungen und -Hauswirtschaft vorausgegangen
war. Das Zeugnis der Reife erhielten die
Schülerinnen : Elisabeth Becht, Annemarie
Bieringer , Ortrud Gilliar , Philippsburg ,
Anita Härter , Eva Heldt, Breiten , Dorothea
Hibn - Turst , Ruthilde Körkel , Irmgard Lep -
vert , Odenheim, Nelln Lbrecht , Hedwig Pfasf,
Philippsburg , Irmgard Pirsch . Dortnrund,
und Hedwig Steiner . Klassenpreise ivurden den
Schülerinnen Eva Heldt und Nelly O b r e ch t
unerkannt .

sGesang , Tanz und Spiel .) „Schaf¬
fende singen , tanzen und spielen für Schaf¬
fende '?" Unter diesem Motto hat die Deutsche
Arbeitsfront NTG . Kraft durch Freude einen
Bunten Abend anläßlich der 7. Reichsstraßen-
lammlung der DAF . für das Kricgs-WHW .
zusammengcstellt . Der Abend gewinnt dadurch
an Bedeutung , daß das Programm restlos von
Wcrkschaffenden aus den Betrieben bestritten
wird . Ein kleiner Ausschnitt aus dem Pro¬
gramm : Der Musikverein 1837 übernimmt die
Musikalische Umrahmung , die Ansage hat Ernst
Robert Preise . Sport - , Tanz - und Singgrup -
ven verschiedener Betriebe singen , tanzen und
spielen . Parodistin Trudl Pfister singt Lieder
von Zarah Leander, Isolde Balik bringt ein
Akkordeonsolo zu Gehör und Lieselotte Kreß
tanzt einen Wiener Walzer. Ferner zeigt die
Tanzgruppe des BTM . - Werkes „Glaube und
Schönheit " alte und neue Tänze.

Mehr kann nicht verraten werden, das
übrige zeigt Ihnen die Veranstaltung am 20.
März 1048 , 10 .80 Uhr . im « ürgerhof.

(Heimat in Farben .) Landrat Dr .
Pfister , den Bruchsalcr Lichtbildnern und
Freunden der Farbphotographie sehr wohl be¬
kannt aus seinen früheren Veranstaltungen ,
wrach am Montagnachmittag in der Aula der
HanS - Schemm - Schnle vor den Verwundeten
des Bruchsalcr Reservclazaretts zu einer aus¬
gesucht schönen Lichtbildreihe , die unter dem
Thema „ Unsere Heimat in Farben " stand.
Tr . Psistcr verbindet im besten Sinne künst
lerischen Sinn mit höchster technischer und
photographischer Eraktheit , so daß seine Auf¬
nahmen das derzeitig Vollendetste darstellcn ,
was der Farbfilm überhaupt hergibt. Frciburg
ist ein Gebiet, dem der Vortragende mit die
schönsten Motive verdankt. Der Schivarzwald
Mit dem Feldberg , den heimeligen Tälern , die
SU den verschiedenen Jahreszeiten beliebte
Vorwürfe für Farbaufnahmen abgcben , find
bei Dr . Pfister cbem'0 meisterhaft aufgefangen,
wie die kernige» Gestalte» der Tchivarzivälder
Bauern oder die genrehafteu Aufnahmen la¬
chender, »»einender und schmollender Bauern
kindcr . Städtcbilder aus dem Elsaß , prächtige
Frachten und Fachwcrkbanten ergänzten das
Bild des alemannischen Oberrheinraumes .
Daß auch der derzeitige Aufenthaltsort der
Verwundeten — Bruchial — in klassischen Bil¬
dern in der Lichtbildserie , vertreten ivar,
wurde dem Vortragenden besonders gedankt .
Ter Nachinittag, der die Schönheit der ( iid -
wcstdeutschen Heimat so prächtig erstehen ließ ,
wird den Verwundeten in bester 'Erinnerung
bleiben . Sic haben durch lebhaften Beifall für
b >e einzigartige Wanderung gedankt .

Neuenbürg meldet
B . Neuenbürg . kW H W . - T a >n m l u n g .)

Tie am letzten Opfcrsonntag des Kriegs-
<nHW . burchgeführte Sammlung hat alle bis¬
herigen übertroffen.

lP a r t e i v e r s a m m l u n g .) Am Frcitag -
gbend fand eine Mitgliederversammlung der
RSTAP . statt. Zcllenletter Pg . Kunz gab neue
Anordnungen bekannt. Die Versammlung en-
bete mit einem Gruß an den Führer .
. (Heldengebenkfeier . ) Am Sonntag
wnd hier vor dem Kriegerdenkmal eine Hel-
bengedenkfcier statt. Zellenleiter Pg . Kunz
beste einen Kranz nieder . Dann hielt er eine
Ansprache, in welcher er den Dank, den wir
unseren toten Helden schuldig sind , zum Auo -
bruck brachte .

Die Heldengedenkseiem im Landkreis vrnchsai
8cb . Müuzesheim . Die Ortsgruppe der

NSDAP veranstaltete am Heldengeüenktag
eine Gedenkfeier im Adlersaal. Der geräumige
Saal konnte nicht alle Teilnehmer fassen, die
gekommen waren . Biele mußten sich mit einem
bescheidenen Stehplatz begnügen. Die stim¬
mungsvoll dekorierte Bühne glich einem
Ehrenhatn , überragt von einem großen be¬
leuchteten Eisernen Kreuz. Nach dem Vor¬
spruch: „Dem Gedächtnis der Toten"

, gespro¬
chen von Fräulein Lisa Burghardt , begrüßte
Ratschreiber Pg . Hörrle die Anwesenden und
gedachte in ehrenden Worten ü,er gefallenen
Helden der Bewegung und der beiden Welt¬
kriege und verlas die Namen der im jetzigen
Krieg gefallenen Söhne unserer Gemeinde. Die
Gedenkrede hielt Bürgermeister Pg . Gauch . Er
sprach den Hinterbliebenen der Gefallenen das
Beileid der ganzen Gemeinde aus . Er ermahnte
die Anwesenden , mutig und gefaßt der Zukunft
entgegenzusehen und sich dem Schicksal gegen¬
über hart zu zeigen und wenn es auch das
Schwerste von unS fordern sollte . Seine gut ge¬
wählten Worte hinterlicßen einen nachhaltigen
Eiüdruck . Gedichte , vorgetragcn von den beiden
Frl . Müller und Besenfelder, soivie Ehöre um¬
rahmten die Feier . Anschließend ivurde der
Kranz ' der Gemeinde am Ehrenmal nieder-
gclegl .

3 . Gochsheim . Sonntagnachmittag fand am
Kriegerdenkmal die Hcldengedenkfeier statt .
Morgens wurden . durch Hoheitsträger Pg.
Lindacker und Kriegerkameradschaftsführer Pg.
Müller am Ehrenmal Kränze niedergelegt.
Nachmittags traten die Politischen Leiter und
Parteigenossen, die Mitglieder der angeschlossc -
ncn Verbände, der Frei »». Feucrivehr und die
Schuljugend beim Rathaus an und marschier¬
ten zum Kriegerdenkmal. Mit einem Lied der
Männergesangsabteilung und Gedichtvvrträgen
der Hitlerjugend und des BDM . wurde der
Geüenkakt eingeleitet. Pg . Müller fand ehren¬
volle Worte für die Gefallenen und stellte sie
der heutigen Generation als Vorbild hin .
Hoheitsträger Pg . Lindacker gedachte in seiner
Gedenkrede aller Männer und Frauen , die ihr
Leben für die Zukunft Deutschlands gaben . Die
Helden von Stalingrad sind zum ewigen
Mahnmal des deutschen Volkes geworden . Er
ermahnte die Teilnehmer , sich dieser Männer
würdig zu erweisen . Die Fahnen senkten sich,
als die Gedenkstunde mit der Weise vom guten
Kameraden ihr Ende fand .

B . Ubstadt . Anläßlich des Hcldengedenktagcs
fand im Löwensaal am Sonntagnachmittag eine
würdige Gedenkstunde statt , zu der sich die Mit¬
glieder der Partei und der Gliederungen , so¬
wie die Angehörigen, Hinterbliebenen der «Ge¬
fallenen und die Einwohnerschaft eingesunden
hatten . Nach einem Vorsprnch gab der Hoheits-
trüger einen Rückblick über den zweitausend -
jührigen Kampf des deutschen Volkes » m seine
Selbsterhaltung , » m seine Freiheit und sein
Recht. In allen schiveren Zeiten ivurden dem
deutschen Volk Männer geboren, die bereit
waren , für das Vaterland ihr Leben einzu¬
setzen . Im schiversten Kampf , der um Sein
und 'Nichtsein unseres Volkes geführt n»ird,
gedenken »>ir heute dieser Männer und ver¬
sprechen ihnen, uns für die gleichen Ziele ein¬
zusetzen, für das sie ihr Leben gaben . Während
leise das Lied von» guten Kameraden ertönte,
wurden die Namen der aus der hiesigen Ge¬
meinde gebliebenen Helden verlesen. .Nach der
Gedenkstunde wurde ein Kranz am Krieger¬
denkmal niedergelegt.

O . NeibSheim . Am Sonntagvormittag fand
vor dem Ehrenmal der Gemeinde die Helden -
gcdenkfcicr statt . Die Mitglieder der NSDAP ,
ioivie der angeschlosienen Verbünde marschier¬
ten zum Kriegerdenkinal. Kameradschaftsfüh-
rcr Schäfer sprach schlichte und doch ergreifende
Worte, in denen er den tapferen Helden
dankte . Der stellvertretende Ortsgrnvpenleiter
Pg . Hauck legte einen Kranz nieder, »nährend
das Lied vom guten Kameraden erklang. Die
gesenkten Fahnen reckten sich wieder zur stol¬
zen Hohe , als die Gedenkstunde mit dem Füll - -
rergruß und den National - Licdcrn beendet
wurde.

6 . Forst . In einfacher und schlichter Form
wurde hier der Heldengedenktag durchgesührt .
Am Vormittag sammelte sich die NSDAP , un¬
seren - Gliederungen auf dem Adolf -Hitler -
Platz , wo allgemeiner Abmarsch zum Ehren¬
mal auf dem Friedhof war . Mit einem Vor¬
spruch von Pg . P . Burger und . dem Lied
„Heilig Vaterland "

, vorgetragen durch die
Schuljugend, ergriff Pg . Odenwald das Wort,
um den Helden des vergangenen und icvigen
Krieges zu gedenken . Der Opkertod all unserer
Soldaten zu Land und Meer , die ihr Blut ver¬
gossen haben , war nicht umsonst : sie haben da¬
mit die Heimat und ihr Volk vor der Ver¬

nichtung gerettet. In der weiteren Folge der

geter nahm nun Bürgermeister und stell «.
rtsgruppenleiter Pg . P . Huber das Wort,

um im Namen der Gemeinde zu sprechen. Un¬
ter anderem führte er aus , daß die gefallenen
Helden und *ie » großen Kämpfer von Staltn -
grad uns in der Heimat immer ein Mahnmal
für die Zukunft^ Deutschlands sein sollen . Zum
Schluß seiner Ausführungen legte er einen
Kranz , am Ehrenmal nieder , wobei sich die
Fahnen senkten und das Lied vom guten Ka¬
meraden erklang.

L . Karlsdors . Aus Anlaß des Heldengedenk¬
tages fand am Sonntagfrüh am Ehrenmal auf
dem Friedhof eine Gedenkstunde für die Ge¬
fallenen statt . Mit viel Liebe und Dankbarkeit
hatten die Angehörigen reichen Blumenschmuck
niedergelegt und waren erschienen . Nach dem
Fahneneinmarsch ervffnete ein Fanfarenruf die
Gedenkstunde . Ein aus Parteigenossen und An¬
gehörigen der Gliederungen gebildeter Män¬
nerchor leitete mit dem Ehor „ Fürs Vater¬
land" zur Gedächtnisrede des Ortsführers des
NSKOV . Pg . Paul Hörner über . Nach dem
gemeinsamen Lied „Heilig Vaterland " und
dem Chor „Der gute Kamerad" schritt der
Hoheitsträger Pg . Schalk zur Totenehrung und
Kranzniederlegung .

8t . Helmshcim . In unserer Gemeinde ivurde
der Heldengedenktag feierlich begangen . For¬
mationen und Vereine marschierten am Soun -
tagvormittag 10 Nhr vor das sinnvoll aus¬
gestattete Gefallenendenkmal. Unter Mitwir -
kung der Spielschar und der Hitler - Jugend ,
nnter Leitung von Frau Hclmcdach , wickelte
sich die eindrucksvolle Feierstunde ab . Pg . Wäch¬
ter , .Kameradschaftsführer der NSKOV . sprach
über den Sinn des Schicksalskamvses an den
Fronten . Bei der Kranzniederlegung brachte
der Hohettsträger zum Ausdruck , daß der Hel¬
dentod unserer Soldaten uns allen Vermächt¬
nis und Verpflichtung sei . Der Gesangverein
Licderkranz, nnter Karl Hühnlc, umrahmte die
Feierstunde mit klangvollen Chören.

s . Kürnbach . In ernster, würdiger Form be
ging die Ortsgruppe den Heldcngedenktag. Tie
Partei , deren Gliederungen , die HI . , die
Fcuerlöschpolizei und die sonstigen Vereine
stellten sich am frühen Vormittag beim Schnl -
hause auf. Der beachtliche Zug marschierte zur
Weihestätte des Dorfes . Am Mahnmal sang der
Liedcrkranz den ' stimmungsvollen Chor
„Deutschlands Helden " . Angehörige der Hitler¬
jugend trugen zivei Gedichte vor . Ter OrtS -
gruppenleiter hielt eine kurze packende Rede .

V. Neudors. Die Gefallenenehrung fand am
Sonntagmittag um 14 Uhr auf dem Friedhof
statt . Sämtliche Organisationen und Vereine
nahmen an der Kundgebung teil . Die Gräber
der gefallenen Helden ivaren mit den ersten
Frühlingsblumen schön geschmückt . Während
das Lied voni guten Kameraden gespielt wurde,
ehrte der .Hoheitsträger die gefallene » Helden
und legte einen Kranz nieder . Für die Ge¬
meinde sprach Bürgermeister Heil und ehrte
die Toten ebenfalls durch Nicderlegniig eines
Kranzes . Würdig uinrahmt und schön auögc-
staltet wurde die Feier durch zivei Chöre der

beiden Gesangvereine. Unter Vorantritt des
Spielmannszygcs der HI . marschierten die
Teilnehmer in das Gasthaus zum Lamm , wo
in einer ähnlichen Feierstunde der Toten der
Gemeinde besonders gedacht wurde.

8 . Gondelsheim. Am Sonntagnachmittag
14 Uhr wurde hier in feierlicher Weise die Ge¬
denkfeier für die Gefallenen begangen. Die
Parteigenossen und Mitglieder der Formatio¬
nen sowie die Vereine traten mit Fahnen am
Rathaus an . Ein großer Zug trat den Marsch
zum Heldendenkmal an. BDM . und Angehö¬
rige der Gefallenen hatten sich schon vorher
am Heldenmal eingefunden. Der Gesangverein
Gonbelshcim eröffncte die Gedenkfeier mit
einem Lied unter der, Stabführung des Pg .
Behring er . Pg . Hä feie sprach Führer¬
worte . Hoheitsträger Pg . Uebelhör scn. ge¬
dachte in seiner Gedenkrede des Opfer- und
Heldenmuts unserer Soldaten , insbesondere
der Stalingradkümpfer . Solche Taten verpflich¬
ten die Hsimat . Mit dem Kommando „Senkt
die Fahnen " und den Worten „Wir gedenken
der gefallenen Helden , die ihr Leben im ge¬
waltigsten Frciheitskampf aller Zeiten für
Großdeutschlanbs Freiheit uud Zukunst lie»
ßcn "

, wurde der Gedcnkakt beschlossen . Weihe¬
voll sang der Gesangverein das Lied vom gu¬
ten Kameraden: anschließend legten Vertreter
der Partei , Gemeinde und Vereine Kränze
nieder . HF . und BDM . sangen Lieder der Ve -
wegnng und ein Gedenkspruch rundeten die
erhebende Feier ab .

8p . Obergrombach. Die Gedenkfeier für un¬
sere Gefallenen ivurde am Sonntagvormittag
vor dem Kriegerdenkmal in würdiger Weise be¬
gangen. Nach dein Aufmarsch der Partei und
ihrer Gliederungen mit den Fahnen leitete ein
Choral die Feier ein , dem sich eine Lesung
aus „Mein Kamps " anschloß. Der Kranznieder¬
legung durch den .Hoheitsträger folgte das
Kommando „Senkt die Fahnen " worauf unter
Trommelivirbel die Namen der Gefallenen der
Gemeinde verlesen wurden. Das Lied vom gu¬
ten Kameraden wurde von der ganzen Ge¬
meinde mitgesunge » . Hierauf richtete Orts -
gruppenleiter Pg . Wolf markante Worte an
die Anwesenden , wobei er der gefallenen Hel¬
den gedachte, die für Deutschlands Größe und
Zukunft ihr Lebe» gegeben haben . In Polen
und Frankreich, auf den Eisglctschern Norwe¬
gens und in den Landwüsten Afrikas liegen
die Gräber unserer Helden , in der Tiefe der
unendlichen Weltmeere und in den Schneefel¬
dern Rußlands fanden sie ihre letzte Ruhestätte.
Ihrer in Treue zu gedenken muß uns ewige
Verpflichtung sein . Im schwersten Lchicksals-
kampf unseres Volkes sind sie durch ihre Be¬
währung in die Unsterblichkeit eingcgangen.

B . Unteröwishcim . Im geschmückten Saal
„Zum Bahnhof" fand die Hcldengedenkfeier
statt . Nach einem gemeinsam gesungenen Lied
und Gedichten , vom VTM . vorgetrageu , sprach
der stellvertretende Ortsgruppenlciter Pg . Feil
>>nd ehrte das Andenken an die Gefallenen in
würdigen Worten . Bei der Totenehrung senk¬
ten sich die Fahnen , die Anwesenden erhoben
sich und in feierlicher Stille erklangen die Na¬
men der Gefallenen durch den Raum . Auch der
«Gesangverein trug zur würdigen Ausgestal¬
tung der Heldenehrung bei .

1

Fruhlingssonntag in der Hardt
Krona« . Wieder einmal sind sechs harte Ar¬

beitstage vorüber . In unermüdlichem Fleiß
und treuer Pflichterfüllung hat eine Torfge -
ineinschaft die Hände geregt und mit äußerster
Krastentfaltung geiverkt , um den Forderungen
der Zeit Rechnung zu tragen . Viele brachte
tagtäglich die Bahn a » entfernte Arbeitsplätze,
wo sie ihren erlernten Beruf oder ihr Hand-
iverk ausüben . Leichter hatten es die , die in ein¬
heimischen 'Betrieben tätig sind , denen durch die
Nälie der Arbeitsstätte noch manche häusliche
Verrichtung möglich ivar. Der Großteil der Be¬
völkerung aber erfüllte den ureigensten Beruf
des Landvolks: er bewirtschaftete das kleine ,
von den Vätern ererbte Gut mit liebevoller
Sorgfalt Und wohlbedachter Vorsorge, daß ja
die Mühen und Anstrengungen eines Jahres
sich lohnen und den wohlverdienten Erfolg nicht
oorcnthaltcn .

In den Gang der täglichen Arbeit bringt der
Sonntag eine ersehnte Entspannung und läßt
dem Menschen Zeit zur Besinnung und zum
Genuß reinster Lebensfreude. Und zu welcher
Zeit dürfte wohl ein Menschenherz höher schla¬
gen und die Brust anschwellen , als gerade dann,
wenn die Natur zu neuem, frischen, fröhlichem
Lehen erwacht , wenn alles Tote um uns nach
Lebendigwerden und Auferstehung drängt . Wie
sollte da das verzagte Menschenherz eines
Mttdcgcivordenen nicht Mitschwingen ynd sich

dem Rufe der 'Natur verschließen ? Wir er¬
leben wiederum ein anderes Bild der
Dvrfgemeinschaft . Die behagliche Frühlings -
wärmc entführt die Menschen ihren Wohnnngs-
stütten und ggr schnell beleben sich die Dorf-
straßeu von alt und jung . Der Vater zieht in
frohgemuter Laune mit seinen glückstrahlenden
Kindern hinaus aus der Enge des Dorfes und
durchstreift Feld und Flur . Welche Freude,
welch ' Entzücke » , wenn ein noch seltenes Blüm¬
chen entdeckt oder gar ein bunter Falter die
Beute der übermütigen Jugend ivurde . Dem
stillen Beobachter dürste anssallen , daß die mei¬
sten sonntäglichen Wanderer dem nahen Walde
zustrebe » . Der schöne Lußhardtwald ist es auch ,
der unserer sonst so eintönigen Hardtebcne in
seiner mannigfachen Gestaltung einen beson¬
deren Reiz verleiht und darum auch die An¬
ziehungskraft für jung und alt besitzt . Wenn die
Erwachsenen in bedächtiger Freude die saube¬
ren , planmäßig angelegten Nichtwege im Spa¬
ziergänge durchziehen , dann tummelt sich die
Fugend in frohem Spiel in dem dichtesten Ge¬
hege . Nur zu früh bricht die Abendkühle .an und
mahnt die Frohen , den Heimweg anzutreten .

Ein Frühlingssonntag ist vorüber : sein Hauch
bleibt noch zurück. Wieder ruft der Alltag und
seine Pflichten. Mit neuem Mut und frischge¬
stärkt gehen wir , sic zu erfüllen.

Otto Oakringsr .

Roman von Arnold Krieger

Recht» bei : Wilhelm Heyne Verleg , Dresden
*19. Fortsetzung)
t ..9ut September kam einer von den neuen
«Uddeutschen Geschäftsfreunden nach Wollin. Er
uuhm im „Grünen Baum " Logis uud nicht
Zwa jn dem ungemütlichen Gasthof Fred Man¬
kos . bei eigentlich mit diesem Besuch gcrech -
Zt hatte. „Ich streiche eö dem Andreas ^an" ,

Fred finster zu dem Alten , der ihm mit
Hand das schwerhörige Ohr hinstrecktc.

gutmütige Schwabe , der Andreas den
Knallen , im Deutschen Hof abzusteigcn , sicher -

erwiesen hätte, wäre er darum gebeten
Werden , hielt sich länger als eine Woche in
Aollin auf. Es sei ja zugleich ein Urlaub ,
^ uit ft sich auch Bineta großartiger vorge -
?dllt habe , so müsse er doch gestehen , daß er ein

malerisches ' und anheimelndes Städtchen
h«b

nic^ im preußischen Norden vermutet

Am Mittwoch , einen Tag vor der Abreise ,
zollte Andreas im Grünen Baum noch eine
^

" prechung mit dem Geschäftsfreund haben,
war j » bester Stimmung . Da traf er unter -

dgs den Piston - Willh. Er hatte sein Justin -
ment bei sich und war wie meistsnS um diese
. «unde angetrunken . Er verband sein alkohol -
N üstenbes Mundwerk mit dem Mundstück beS
Fotons und blies dem eiliger Hinschreitenden«r» Willkommenstufch in den Rücken ,
schneller als er's gedacht, war Andreas so -

von dem Bläser eingeholt und ange¬
brochen .

6u6 keine Zeit , Piston -Willy ", sagte"dreas fttrnrunzelnd .

„Wir haben vielleicht denselben Weg , Herr
Steinmetz"

, entgcgnete der andere.
Andreas versuchte den Untertänig - Auföring-

lichcn mit ein paar kernigen Wendungen abzu-
schtttteln . aber das war vergebens. Piston-
Wtlly beteuerte, wie glücklich er sei , endlich
einmal diese schöne Gelegenheit zu haben, denn
er hätte ja schon längst mit dem Großmeister
sprechen wollen.

„Zum Teufel , was soll das Gemurmel ? "
fragte Andreas barsch. „Hast du wirklich was
auf dem Herzen? Ober was gibt es sonst?"

Auf dem Herzen habe er mancherlei, sogar
einige Schwielen. Das käme so, wenn man da¬
zu vcrdgmmt sei , sich in Wollt » herumzu¬
drücken. Er härte Lust, sich noch einmal in der
Welt uinzutun . „Denn die Welt, Hochmeister ,
die Welt ist das Wahre . Die Welt ist der Welt¬
raum . Hier aber stößt man sich allenthalben
den Buckel ."

„Unsinn , Willy . Ein rechtschaffner Mann
leistet überall das , was ihm aufgetragen ist ."

Ob er, Manthey , es denn noch nie gemerkt
habe , daß hier der böse Ur umgehe —

„Den kenn ich nicht, den Ur"
, lachte Andreas

verächtlich.
Der andere zog das Gesicht in hundert ge¬

heimnisvolle Falten . O, den Ur , den dürfe
man nicht reizen ! Andreas solle es sich gut
überlegen. Vielleicht könnten sie beide in die
Welt hinaus . Tahiti , bas sei bas Richtige .
Piston - Willy schnalzte . Oder Holländisch -Jn -
bien . Sie müßten einmal über das alles
sprechen. Ob Andreas nicht doch ein Stündchen
Zeit habe und ins „Kap Horn " mitkäme ?

-,Fch gehe nicht ins „Kap Horn" . Und nun
laß gut sein, Piston - Willy , und schlaf dich aus !"

„Warum nicht ins „Kap Horn " , Steinmetz ?
Da gibt's was zu gucken. Seltene Tiere . Da
ist ein Hai von acht Tagen und andere schöne
Sachen hängen da herum. Paß auf, du kommst
einmal hin."

„Verschon mich mit deinem Geschivätz . Ich
muß jetzt hier herein."

Sie standen vor dem Grünen Baum .
„Hier befinden wir uns an einer geweihten

Stätte ", sagte Willy .
Einer der frischgcbttgelten Ober trqt vor die

Tür , eine schneeige Serviette unterm Arm.
Ein verächtlicher Blick überflog den Ver¬
kommenen , der sich mit sanerm Grinsen dar¬
unter wegkrümmte wie der Teufel unter einem
Sprengwedel.

Andreas behielt einen üblen Nachgeschmack
von dieser Begleitschaft , und es dauerte eine
kurze Weile, bis er den Ton fand , der dem
Geschäftsfreund zusagte '.

Sie unterhielten sich über die leidige TranS -
portfrage . kamen dann wieder auf Familiäres
zu sprechen, insbesondere auch auf die Nessel¬
berger Steinbrttchc. Andreas konnte nicht die
erbetenen Auskünfte verweigern.

„Dann sind Sic ja ein richtiger Glückspilz !"
rief der Gast aus . „Es ist Ihnen sozusagen in
den Schoß gefallen ."

Andreas wehrte dieser Auffassung und gab
ein Bild von den schweren Jahren unmittel¬
bar nach dem Weltkrieg. In jener Zeit habe
er den Grund zu seinem späteren Wohlstand
gelegt . Hätte er nicht ein besonderes Können
aufgewiesen» wie wäre ihm sonst wohl das
grenzenlose Vertrauen jener Frau zuteil ge¬
worden?

Er hatte sich ereifert . Der Süddeutsche
mochte wohl merken , daß auf dieser Flamme
noch etwas anderes mitkochte. Er verließ da?
allzu hitzig gewordene Thema und steuerte daö
Gespräch in störungsfreie Bereiche .

Sie schieden auch für heute in bestem Ein¬
vernehmen. Der Gast wollte sich früh hin-
lcgcn .

Andreas aber , dessen Kopf wacher als sonst
um diese Stunde war , blickte in dem warm¬
getäfelten Raum nach einem erfreulichen Ge¬
sicht aus .

Da öffnete sich die Türe und herein trat ,
von Bücklingen geleitet, Rektor Stewert und
ihm zur Seite ein jugendlicher Herr , dessen
löwenblonde Aiühne vom Stirnansatz bis zu
den Nackenwirbeln Überschwang.

Andreas hatte den Rektor nach jener Aus¬
sprache nicht mehr gesehen . Er fühlte sich rot
werden und hätte am liebsten dem Grünen
Baum unauffällig den Rücken gekehrt .

Die beiden näherten sich ihm . Jetzt bemerkte
ihn Siewcrt . Sie grüßten sich, und da die
Herren in seiner Nähe Platz nahmen, war es
wohl an ihm , den Rektor zu begrüßen.

Siewcrt zeigte sich erfreut . Sein Begleiter
war ein Schriftleiter aus Berlin , der mit ihm
mütterlicherieits verwandt war .

Andreas konnte sich nicht gut davonmachcn .
Sie kamen in ein lebhaftes Gespräch über die
erregenden Dinge der Zeit.

Der Schriftleiter , der ein kluges Gesicht
hatte, fcuerwerkte herum , daß Andreas sich
zuerst ganz beschämt fühlte. Der Mann trug
einen Adelsnamen , und doch hatte er seinen
wendigen Geist einem demokratischen Vcr-
lagshauö verdingt , dem Andreas und auch
Siewert scharf abgeneigt waren.

So fehlte es nicht an Gesprächsstoff . Auch
Andreas hielt nach einiger Zeit mit dem amü¬
santen Gegner Schritt . Wartete dieser mit
spitzfindigen Pflöcken auf, so gab eS von An¬
dreas Keile , die öraufpaßten , und der Rektor
hatte sein Vergnügen an der herzhaften Aus¬
einandersetzung und gab zuweilen einen guten
Stich dazu .

Doch wurde der Fremde bald unaufmerksam.
Er blickte des öfteren aus seine Uhr. Siewert
schien es nicht zugewahren. Er blickte o >: rson -
nen den bräunlichen Römer an , dessen aus¬
schweifender Fuß sich gegen seinen Handteller
wölbte.

Ihr Tisch mar durch Holzvertäflung abge¬
schirmt, und so kam es . daß sic zunächst gar
nicht Rudolf Teich bemerkten, der an ihnen

Sas Land um Bruchial
8 . Oberöwisheim. (Filmvorführnng .)

Die Gaufilmstelle bringt Donnerstagabend 20
Uhr im- „Löwen "-Saal den Tonfilm «Das
Mecht auf Liebe" mit Wochenschau und Bei¬
programm zur Vorführung . . Die Bevölkerung
wird zu zahlreichem Besuch eingeladcn. Ju¬
gendliche haben keinen Zutritt .

lV e r p f l i ch t u n a .) Kommenden Sonntag¬
nachmittag 14 Uhr findet im Löwensaal die
Verpflichtung der 14jährigcn in die HI . und
BDM . mit Schulentlassungsfeier statt, zu der
die ganze Dorfgemeinschaft zu zahlreichem Be¬
such eingeladen wird . Insbesondere wollen
die Angehörigen der zu verpflichtenden erschei¬
nen . Für Pg . und Gliederungen der Partei ist
die Teilnahme Pflicht.

8p . Obergrombach . lH e l d e n t o d .) Gefreiter
Wendelin Bender , Sohn des Landwirts
Adolf Bender von hier , ist in treuer soldatischer
Pflichterfüllung im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus den Heldentod gestorben .

E. UnteröwiSheim. lA u s z e i ch n u n g .)
Obergefreiter Fuljus Oberst erhielt das
Kriegsverdienstkreuz 2 . Klasse mit Schwertern.

I . . Karlsdors . lH e l d e n t o d . l Im Kampf
gegen den Bolschewismus starb den Heldentod
für Führer , Volk und Vaterland : Soldat
Alois Huber , Sohn des Landwirts Emil
Huber, Neutharder Straße , im Alter von 31
Jahren . Mit ihm verliert auch der FC . Ger¬
mania wieder einen seiner Getreuen .

lA u s z e i ch n u n g . ) Dtit dem EK . II . Kl .
wurde Gefreiter Benjamin Sch lind wein ,
Sohn des Landwirts Rupert Schlindwein,
Neutharder Straße 74 , ausgezeichnet .

V . Nendorf. lA u s z e i ch n u n g . ) Gefreiter
Ludwig P r e s t e l , Sohn des Bahnärbeiters
Leopold Prestcl , Adol -Hitler - Straße 27 , wurde
mit dem EK . ll ausgezeichnet .

Forst . ( 7 0 . Geburtstag .) Heute kann die
Gärtnerwitwe Hilda Bl um Hofer , geb.
Veith, ihren 70. Geburtstag feiern.

. D . Kronau . >G efallc n .) Feldwebel Ri¬
chard « n e b c l . Sohn des Richard Knebel , Au -
gustastraße 8 , ist den Heldentod gestorben .

8 . Kürnbach . lH e l d e n t o d .) Soldat Rudolf
Steinmetz starb im Osten den Heldentod.
Er ist der jüngste Sohn des Schreinermeisters
August Steinmetz im Weilerweg.

<1. Neibsheim. lHeldentod . ) Jn der ver¬
gangenen Woche traf die Nachricht ein , daß Ge¬
freiter Erwin Weingärten im Kampf ge¬
gen den Bolschewismus deü Heldentod starb .

Rheinwasserstände vom 23. März
Konstanz 273 ( + 1 ) , Rfteinfclden 205 (+ 8) ,

Breisach 164 (+ 10 ) , Kehl 228 ( + 10 ) , Ltraßburg
210 (+ 101 , Karlsruhe - Maxau 361 (—3) , Mann¬
heim 282 ( + 2 ) , Caub 145 (—3 ) .

# m frtMPmscn 0rctt
Scraimtmadmiig . Pon be» vier Bruatlaler

Orisaruvven werbe» a » bic »» lerslUtzungSbebürstlgcn
»vollsae » blsc» . Die Aiilritac aus UulerflUtzuni, aestrllt
habe» i » be» »acvsiebeiibe » .geilen Werlscbeiue sur de»
b'lonai Män au- gcaebcn : Orlsgruvvc Hans - Lltzwcmm -
•Zflnile . Lali » c» slr , 12 , 1. Lloct. am streilaa , 28. Man ,
von 15— 18 Ubr : £ rt»« r» bl>e Abolj-SiNer -PIatz , gaiscr »
slratzc 18, am iVrcitn» , 26 . Man . vo » 15— 17 Ubr : Crte -
aruvvc Lleblunac » . :HDci »ftr . 4 , am streilag . 26 . Mär ;,
vo » 11 — 17 Ubr : Crtütinibbc tfifeitbut , 2 » lokira »m 1;
am DonnerSlaa , 25. Män . vo » 17— 10 Ubr . Tie 2üen-
sebcine werben nur an «Irwachlcne ausaeacben . Tie an-
aeaebcne» . lciien sind » nbebinai ciinubalie » .

IM . oirupvc :>/4«»I, Bruchsal. Oft . Tic acsamle FM .-
üiruvvc 1 Irin beule um 15 Ubr aus bem Hobenegger-
plav in labellolcr TicntMcibuiui an . Bel aniem Weller
bal bic aelanile öiruvvc LvorNcua mil,ubrinaen , bei
schlechlcm nur .VM . Tchar 1 und 4 iLallensborli .

Die ^ lieacraelolaschasl >/ >«>e, lelnschl . Lvielmannt -
itifl ) tritt beute Millwocb, 2t . März , piinlllich 19 .45
Ubr in ber Umerfuiifi an . BolnäbOErscheinen .
TUiaenbdienstbsOchl .

g.äbnletn 4+ i6 , Bruchsal Süd . Ta » gesamte Mfcttlein
tritt beute Mitlwoch 21 . Miln . 'Punkt 14 .55 Ubr . im
Hose ber HH .- Unlerknnst an . tlbensallS neuer slabrgana .

gilbiileln 1/496. Heule 'Antreten um 14 .55 Ubr im
Hose ber H .g .- Unterkunst.

Itzäbnleln 2/496 , Bruchsal tziord . Ta « aesamle ,5äbnlein
Irt» beute Miilwoeb, 2t . Man , 'Punkt 14 .55 Ubr in
labeiloser Unisorin im Hole ber H7s. -Unlerku» sl zum
Tienil an . Ttnaenbbienslvslichl.

Müdelrina > 496 . Zämllichc Miibel lretcn beule Mi» ,
woch schon um 19 .:«) Ubr im Lchchlotzabmnasium an .
Iuaenbbicnslvslichl . Tie Mädel ber M . -Gruvve 2 lrelcn
mit ihrem Lvorltena alcicb in der Turnhalle an .

BTM . 'werk „ Glaube und Lchänbcll" . Arbeitsaemein -
schalt Werkarbeit . Heute vUnkliich 20 Ubr ist T len st in
der Hanbelsschnie. ,

Gcsunbbellablenst. Bann 496 , Bruchsal. Heute Mitt¬
woch siiibcl in ber Bann - Ticnststelle . Tnrtacher Ltr . 158,
ein Anwortraa stall . Alle S«T .- M»beljl trete» vllnktli«
uni 20 Ubr vor der Tienllklelle in llnitorm an . GT .<
Ausweis und SleichSauowei» ist mitiubrinae » .

JM . -chrubpe 2196 . Heute MOlwo» , 24 . Mär, , tritt
die aclaintc IM .- <8rubve um 14 .50 Ubr vor der HH,-
Unlcrkniisl an . Bei schlechtem Weiler Antreten um 14.55
Ubr aus dem Hobenegaervlav . iluaenddlenklbflicht.

IM . wtnppe 4 *496. Heute Mittwoch . 24 . Man , tritt
die aesamle IM . -Gtuvve um 14 .40 Ubr vor der -
Nnterknult an . Bei schlechtem Wetter Antreten um 14 .55
Ubr aus dem Hobeneaaerblatz. TtuaeilbdienNvNicht .

Tie gjibrerin der 71M . -«9r . 2 und 4 406.
^ eldlchcrelnlteil. Tie aesamle geldlcbcreinbeit tritt

beute tvttltwoch, 24 . Män , vlinktlich 19.55 Ubr . In der
Hst .-Untertunsi an . Tadellose Untsorm. ^ ngenddtenst-
btlicht .

vorübcrgcgangen war . Jetzt aber mußte er die
Stimme des Freundes gehört haben. Er
wandte sich zurück und begrüßte mit der ihm
eigenen robusten Iknbefangenheit den Rektor,
seinen Begleiter und zuletzt Andreas . Als er
hörte, daß cs lim Politik ging , setzte er sich,
ohne erst zu fragen , hinzu, und es war allen
recht.

Rudolf hatte einen andern Hieb als Andreas ,
und der BcrlinerINast kam trotz seiner Tchlag-
fertigkcit bald in^ die Klemme . War das der
Grund , daß er auf einmal verschwand ?

„Jetzt ist er noch ein Weilchen mit meiner
Gudrnn zusammen"

, sagte Siewert .
Rudolf machte ein bedenkliches Gesicht , meinte

dann aber :
„Nun , er scheintZa nicht gerade sehr mutig

zu sein .
"

Gudrun war Liewcrts Acltcste , ein liebrei¬
zendes Piädchen von achtzehn Jahren , die
Base beS Schriftleiters und wahrscheinlich der
Grund , warum er Wollin ausgesucht hatte.

„ Es ist schön"
, meinte Siewert , „sich auf sein

Kind verlassen zu können . Ich kann eS nicht
hindern, daß sie ihren Vetter ein bißchen be¬
wundert . Sie mögen sich ruhig einmal aus¬
sprechen. Sie komme» sonst nie auseinander .

"

„Wollen Sie denn, daß die beiden auseinan -
dcrkommen ?" fragte Andreas .

„Nun ja, es ist wohl nicht gut, wenn sich
Verwandte heiraten . Gndrun hat in dieser
Hinsicht auch einen ganz klaren Instinkt ."

Plötzlich hob Siewcrt das GlaS zu Andrea»
und gleich danach, als wolle er eine Taktlosig¬
keit verwischen , auch zu Rudolf.

Tie kamen auf die Ehe im allgemeinen zu
sprechen, obschon Andreas einsilbig wurde.
Doch mar Rudolf just dazu aufgelegt.

„Es gibt jetzt nur noch zwei Junggesellen
hier"

, sagte er , „der erste bin ich . und der
zweite ist der Standesbeamte ."

( ssoristAuna f»i&>)
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Wußten Sie . . .
. . . daß sich durch die Aufbewahrung von

Tageszeitungen in Form von Mikrofilmen in
den Büchereien eine Raumersparnis erzielen
läßt , die auf 75 v . H. des Originals berechnetwurde?

. . . daß die Durchlässigkeit eines Doppelfen¬
sters gegenüber der Winterkälte rund dreiein¬
halb mal geringer ist als die eines gewöhn¬
lichen Fensters ?

. . . daß seit etwa zwanzig Jahren -er Unter¬
schied der durchschnittlichen Temperaturen
zwischen Sommer und Winter in Deutschland
von 19 auf 15 Grad zurückgegangen ist ?

. . . daß in Hongkong und auf den Karibischen
Inseln Orkane von 300 Kilometern Stunben -
geschwindigkeit festgestellt wurden? Bei 28«
Stundenkilometern werden allerdings meist
schon die Meßapparate zerstört.

. . . daß bei Zuchtversuchen mit Saatkartof¬
feln neuerdings eine starke Förderung des
Wachstums durch die Einwirkung von Leucht¬
gas festgestellt werden konnte ?

. . . daß sämtliche zweihundert Einwohner der
kleinen Insel Limfjörb im Norden von Island
farbenblind stnd ?

. . . daß durch den Zahnarzt Regnart vor
nunmehr 125 Jahren das erste Amalgan zum
Füllen der Zähne hergestellt wurde?

. . . daß der Erfinder des Papiers der chine¬
sische Ackerbauminister Tsai Dun gewesen sein
soll ?

. . . daß die Erziehung zum Ritter im Mittel -
alter schon im 7. Lebensjahr begann, in dem
der Junge in den Dienst eines Fürsten oder
fremden Ritters als Edelknabe eintrat ?

Der erste Füllfederhalter
Es ist wenig bekannt , daß der Füllfederhalter

bereits über 160 Jahre alt ist . Seine Erfin¬
dung geht auf einen Leipziger Mechaniker zu¬
rück , der darüber nachsann , wie man das lä¬
stige Eintauchen der Feder beim Schreiben ver¬
meiden könnte . Seine Basteleien führten end¬
lich zum Erfolg. Im Jahre 1780 brachte er
den ersten Füllfederhalter in den Handel. Das
war freilich noch ein ziemlich primitives In¬
strument, das mit unseren heutigen modernen
Füllern wenig Aehnlichkeit besaß. Es war eine
Messingröhre, die auf einer Seite fest verschlos¬
sen war , auf der anderen einen Schrauendeckel
besaß. In dem Deckel steckte ein Federkiel mit
einer Oeffnung. Diese „Reiseschreibfeber "
wurde für 10 Groschen verkauft.

Im Münchener gelangte lin 24.
Wiederkehr des GründungSlager der saschtsUschen
Partei der iialienische Soldaten - Mm „ Giarabub " in
einer Müßigen ffeier ;nr Aufführung . Bon der mir
Blumen . Lorbeer und italienischen Fahnen geschmück¬
ten Bühne herab , aus der Balilla Ausstellung genom¬
men batte , begrüßt « der Leiter des Fascio in Bavern ,
Dr . D . Amato , in einer Ansprache , di« vor allem di«
Freundfchast und Verbundenheit betonle , neben der
italienischen Kolonie , darunter Soldaten unserer ver¬
bündeten und Schwestern der italienischen Roten
Kreuzer di« Ehrengäste , an ihrer Spitz « Reichsleiter
Schwär,

'
, ReichSletter Fiedler , LberbesehlSvaber Si¬

mon u , a .
Im Reich»gm,theater Posen und in den StaatS -

theatern Berlin und Stuttgart gelangt in Anwesen¬
heit d« S Dichters Herhbert Menzel am 4 . April die Ko¬
mödie . .Noch einmal Napoleon ? * in der Inszenierung
von HanS Tügel zur Uraufführung .

Coccolone cTo
Als Rechtsanwalt Tibaldi nach langer Ab¬

wesenheit zurückkehrte , fand er weder Frau
noch Tochter zum Empfang vor. Der Diener
sagte, die Signora sei einkaufen , die Signorina
im Kino . Tibaldi legte ab, machte einen Gang
durch die Zimmer und umfing mit warmem
Blick die Gemütlichkeit seines Hauses. Zuletzt
blieb er vor dem alten Papagei stehen, der seit
12 Jahren im Speisezimmer in seinem Käsig
hin- und herschaukelte.

„Ehilä ! Nun , wie geht 's alter Freund ?"
„Coccolone mio bello d 'oro (Mein schöner

Goldschnabel ) " war die überraschende Antwort .
Tibaldi lachte amüsiert und streichelte das

Tier .
„Coccolone mio bello d 'oro ! Osvaldo mio “

wiederholte der Papagei. („Mein schöner Gold¬
schnabel! Mein Oswald !")

Diesmal ging der Rechtsanwalt hoch. Es mar
wirklich kein Vergnügen für einen Mann , vor
einem Monat das Haus zurückzulaffen mit
einem Papagei, der nur „Caftelatte, Rosina !“
s„Einen Milchkaffee, Rosina!" ) sagen konnte
und nun unerwartet mit einem solch erweiter¬
ten Repertoire aufwartete . Vor allem dieser
bisher ganz unbekannte Name Osvaldo ! Man
wußte doch zur Genüge, baß Papageien nur die
Redensarten schnell lernen , die ihnen häufig
vorgesagt werden . Wer konnte denn in den vier
Wochen seiner Abwesenheit so oft den merk¬
würdigen Satz ausgesprochen haben ? Sofort
wurde das Zimmermädchen Rosina einem Ver¬
hör unterzogen. Unter Tränen beteuerte sie,
daß niemals ein Osvaldo in ihr Leben getreten
sei . In der Seele des rechtschaffenen Mannes
stieg ein häßlicher Verdacht auf. Nach etwa
einer Stunde kehrte die Hausfrau heim . Aber
der Gatte empfing sie nicht mit der herzlichen
Anteilnahme, mit der sie gewöhnt war , selbst
nach wenigen Stunden der Trennung bewill -

.kommnet zn werden .
„Osvaldo! Coccolone d 'oro“ sagte statt dessen

der Rechtsanwalt, seine Frau mit einem in¬
quisitorischen Blick bedenkend .

„Eh ?" fragte Frau Eonstanza in treuher¬
zigem Erstaunen. „Osvaldo ? Wer ist das ?"

Aus langer Erfahrung merkte er sofort , daß
seine Frau aufrichtig war und nahm gleich ein
anderes Thema auf . Wenig später kehrte die
Tochter Ninni heim . Mit einem Freudenschrei
wollt« sie dem Vater um den Hals fallen . Aber ,was war denn das ? Sie fühlte sich kalt zurück¬
gestoßen. Die Tochter streng fixierend, rief der
Rechtsanwalt aus :

„Osvaldo! Coccolone d 'oro , eh ! ?“
„Was sagst Du da , Papa ? Wer ist Osvaldo?"
„Nun aber Schluß mit aller Heuchelei" , fuhr

Tibaldi los . „Ich ließ einen alten Papagei
zurück, der nur „Cakkslatte . Rosina“ krächzen
konnte . Jetzt , nach « inem Monat schwätzt er
dauernd „Coccolone mio d 'oro ! Osvaldo' mio“ .
Wer zum Kuckuck hat ihm daS denn in meiner
Abwesenheit betgebracht ?"

Mitten in dieses Donnerwetter hinein ertönt
die Hausklingel. Besuch für Ninni . „Ah !"
platzt der Rechtsanwalt. „Oswaldo !"

„Es ist die Tochter des Eommendatore De
Robertis der über unS wohnt!" meldete bas
Mädchen . „Ja " erklärte Ninni , die Haustochter.
„Meine Freundin . Ihr Vater ist lehr gegen
ihre Liebe zu einem jungen Kunstmaler. WSh-

r » / Von
O / Ang e lo M i g u e c o
rend der gestrenge Vater die siesta (Mittags¬
schläfchen ) hält , telephoniert sie bei uns ihrem
Verlobten. Ich habe nichts Schlimmes dabei
gefunden , Papa " .

Der Rechtsanwalt fand , daß man darüber
geteilter Meinung sein könne . Aber er verließ
mit seiner Familie den Raum , damit die
Freundin ungestört telephonieren könne . Das
junge Mädchen nahm eifrig das Zwiegespräch
mit ihrem Liebsten auf und klagte , ihm in leb¬
haften Tönen von ihren Aengsten und Nöten.
Während das Gespräch noch im Gauge war,
mußte Tibaldi das Speisezimmer durchschreiten

* und hörte mit Anteilnahme eine weibliche
Stimme leidenschaftlich sagen : „Wir werden
kämpfen , mein Lieber . Coccolone mio d 'oro !
Niemand wird uns trennen können , Osvaldo
mio ! . . .

“
Das junge Mädchen vom oberen Stock, die

Tochter des tyrannischen Eommendatore. konnte
es sich niemals erklären , warum der Rechts¬
anwalt Tibaldi sich plötzlich so unerwartet auf
sie stürzte , ihr die Hand drückte und ihr jede
Hilfe und Unterstützung in ihrem Liebeskum¬
mer so herzlich versprach .

Mit gleicher Plötzlichkeit bekam der verschla¬
fene Papagei neben dem Telephon 2 Zuckerstücke >

(Uebersetzung aus dem Italienischen : Dienst
K . G . v . Fischer .)

Vogelnester — pfundweise
In China werben bestimmte Vogelnester

gern zur Herstellung besonders schmackhafter
Suppen verwendet. Es sind dies Nester , die
besonders klein sind und die etwa der Größe
einer Austernschale entsprechen . Man kauft sie
pfundweise , wobei im Durchschnitt 82 Vogel¬
nester auf ein Pfund gehen.

Im Spiegel der Anekdote
D r̂ Trinksprnch

Einige Zeit nach der Schlacht bei Waterloo
nahm Blücher an einem Festessen teil, das viele
deutsche und englische Teilnehmer vereinigte.
General Oppen hob sein Glas und rief :

„Ein Hoch unseren tapferen Kameraden, die
auf den Schlachtfeldern geblieben sind !"

Alle Deutschen taten Bescheid, aber die Eng¬
länder blieben unbeweglich sitzen . Blüchers
Zornesader schwoll bedenklich. Da neigte sich
ein Nachbar zu ihm und flüsterte vertraulich:
„In England ist es nicht üblich, einen Trink¬
spruch auf Tote auszubringen ."

Blücher erhob sich sogleich , und seine Stimme
klang hell und schmetternd über die Tafel hin :

„Ich, Gebhard Leberecht Blücher, trinke auf
u n s e re Toten, denn s i e sind unsterblich . Sie
sollen leben !"

Das deutsche Hoch fuhr stählern über die ver¬
legen gesenkten Köpfe der Engländer hinweg.

Karl Lerbs.
Der kluge Hofnarr

August der Starke hielt sich an seinem Hofe
auch einen Narren , namens Kyau . Bei einer
großen Tafel fragte der König , deffen Hofhal¬
tung große Kosten verursachte , den Narren ,
wie es eigentlich komme, baß trotz der Neu¬
organisierung des Steuerwesens mit seinen

Millionenziffern beim Gportappell
der Betriebe

Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP ,
und der Reichssportführer wiesen in einem
Aufruf an alle Betriebsführer und Gefolg -
schaftsmitglieöer auf die gesundheitsfördernde
und leistungssteigernde Kraft einer regelmäßi¬
gen sportlichen Betätigung hin, die in diesem
Jahr noch intensiver als bisher im Rahmen
des Sportappells der Betriebe ausgeübt wer¬
den soll.

Wie das Sportamt der NSG . „Kraft durch
Freude" als durchführendes Organ hierzu mit¬
teilt , hat sich gerade im Kriege unter den Schaf¬
fenden in den Betrieben die Erkenntnis vom
aufbauenden Wert einer sinnvoll betriebenen
Leibeserziehung in stets wachsendem Umfang
durchgesetzt. So beteiligten sich beim Sport¬
appell des Vorjahres insgesamt 34 237 Betriebe
mit 3 343131 Schaffenden , Hiervon sind 68 v . H.
Männer und 32 v . H . Frauen . Der Früh¬
jahrslauf , der in diesem Jahre vom 1 . Assril
bis zum 36. Juni zur Durchführung gelangt,
sah im Vorfahr eine Höchstbeteiligung von
1667 893 schaffenden Deutschen im Wettbewerb.

Hallenradsport in Pforzheim
Das HJ . - Vergleichstreffen im Hallenrad¬

sport in Pforzheim sah nur die Vertreter der
Gebiete Baden - Elsaß und Köln - Aachen im
Kampf , während Schwaben auf die Teilnahme
verzichtete . Die Gäste vom Rhein siegten im
Einer - Kunstfahren durch den Bonner Walbröl
vor Müller (Konstanz ) , im Zweier -Kunstfahren
durch die WKG . Oberbruch und im Sechser-
Gruppenfahren durch die gleiche Wettkampfge¬
meinschaft. Badens Vertreter im Zweier-
Kunstfahren blieben nur kyappe neun Punkte
geschlagen, dagegen war im Gruppenfahren
der Punktunterschieb größer. Allein im Zweier-

gewiß nicht geringen Abgaben , die der Bürger
zu zahlen habe , Staats - und Hofschatulle den¬
noch immer so gut wie leer wären.

Wortlos nahm Kyau aus einem Weinkübel
ein Stück Eis , gab es seinem Tischnachbarn mit
der Bitte , es bis zum Herrscher weiterzurei¬
chen. Auf diese Weise wanberte das Stück um
die ganze Tafelrunde durch die Hände der
Minister, Würdenträger , hohen Beamten und
Hofschranzen . Zu August dem Starken kam
nur noch ein winziger Rest .

„Da sehen Majestät" , bemerkte der Narr ,
„auf welche Weise Ihre Steuern zu Wasser
werden.

" Rudolk Schwanneke.
Der schwer« Gang

Huschel hatte geheiratet. .Spät , aber doch.
Die Frau war herb , aber herzlich.
Als sie fünf Tage verheiratet waren -
„Hast du nicht morgen deine » Matabend ,

Huschel?"
.„Ja . aber —"
„Du gehst natürlich morgen abend hin ,

Huschel!"
„Wirklich ? Darf ick ?"
Die Frau nickte:
„Natürlich. Du mußt deinen Skatbrüdern

doch sagen , daß du von jetzt ab nicht mehr
kommst und das Kartenspiel verabscheust !"

J .H .R .

raüball gab es durch Epp/Fraulopp (GetSpolS-
heim ) einen badisch - elsässischen Sieg . Die Köl¬
ner Gegner wurden glatt mit 9 : 0 geschlagen.

Zwei badische Boxsiege
An der Box- Gruppenausscheiüung in Trier

waren die Ersten der Gebiete Baden, West¬
mark , Köln - Aachen und Moselland beteiligt.
Von den ersten zehn Plätzen, die vergeben
wurden, fielen allein fünf an das Gebiet
Köln - Aachen, dreimal stellte Moselland den
Sieger und zweimal Baden. Das Gebiet West¬
mark ging leer aus .

Es siegten (vom Fliegengewicht aufwärts ) :
Offermann (K ) , Reinhardt (B ) , Pinsdorf (K) ,
Schmidt (B) , Deimann (K) , Schmitz (M) , Pht -
lippi (M ) , Kesseler ( M ) , Blattes (K ) und
Magemann (K ) .

Württembergs Turner vor Baden
In Stuttgart -Obertürkhetm kamen Würt¬

tembergs Jugenbturner in der Gruppen -Aus-
scheibung zur Deutschen Jugendmeisterschaft
mit 995,25 Punkten zu einem überlegenen Sieg
vor Baden "mit 946,0 Punkten und Tirol -
Borarlberg mit 887,25 Punkten . Bade« stellte
mit dem Heidelberger Engler , der 186,76
Punkte erzielte, den besten Einzelturner . Zwei¬
ter in der Einzelwertung wurde Kraus (W)
mit 183.95 Punkten vor Eiler (B ) mit 177,5
Punkten.

Sporttag der Strahburger Studenten
Die Vielheit und Gründlichkeit der Leibes¬

erziehung vermittelte ein Sporttag der Straß¬
burger Studenten , in dessen Mittelpunkt Ra¬
senspiele und Hallenwettkämpfe standen . I »
einem Handballtreffen siegten die Straßburger
Studentinnen mit 8 :9 über Karlsruhe , und
auch ein Fußballspiel endete mit einem 5 : 0-Er-
folg der Reichtzuniversität Straßburg über die
Elf der TH. Karlsruhe . Vorführungen im
Boxen, Turnen usw. vervollständigten daS
interessante Programm .

Aus der ersten Fuhballklasie
Am 88 . März sind Punktespiele

Durch die Verlegung des Tages der Wehr¬
macht vom 28. März auf 4 . April 1943 werde«
die auf 4. April 1943 angesetzten Spiele am
kommenden Sonntag , den 28. März ,
ausgetragen . Der 4. April 1943 bleibt dann
spielfrei. Die Spiele am 11 . finden , wie an¬
gesetzt statt . Volk .

*

Sportwartiuueu -Lehrgänge des BDM . Am
1 . April 1-943 wird eine K -Sportwarttnnen -
Ausbildung des BDM . eingerichtet . Der Lehr¬
plan sieht die Ausbildung der Mädel auf den
wichtigsten Gebieten der Leibesübungen wie
Spielen aller Art , Leichtathletik , Turnen , Tanz
und Gymnastik vor . Die ausgebildeten K»
Sportwartinnen werden später für die Ausbil¬
dung in der Grundschule der Leibesübungen in
den Mädel- und Jungmäbelgruppen eingesetzt
werben.

Göggel gegen Stadel . Stuttgarts Turnriege »
angeführt von Eugen Göggel , turnt am 18.
April in Singen gegen eine Auswahl des Be¬
zirks Hegau —Bodensee, in der wahrscheinlich
Meister Karl Stadel stehen wird.

Familien - An zeigen
Geburt e_n_ _
Y 23. 3. 1943. Wir «eigen di« Geburt
uaaeres dritten Buben, Ludwig, in .
Rudolf Montforf, Oberstaatsanwalt ,
Frau Martha geb . Fischer, r. Z . Pri-
vatklipik Prof . Dr . Linzenmeier. _

Y Ina , Helge nennen mich meine glück¬
lichen Eltern . Regina Heilenz geb.
Barth , B.-Baden, r . Z. Joeefinenheim ,
Arnold Heilenz, Ing. , Friedricbshafen
a . B. . Nkderholzstr . 7, 21 . März 1943

Verlobungen _
Meine Verlobung mit Frihitein Gertrud
Klumpp, Karlsruhe/B . , Kaieerstr . 180,
beehre ich mich anzuzeigen. Richard
Knoll r . Z . b . d . Wehrmacht. Karls¬
ruhe/6ad Cannstatt , 17. Mlrz 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Elly
Ketterer , Karlsruhe . Leosingstr. 31,
Hant Heintze, Architekt , Jfldeshehn .

Ala Verlobte grüßen : Maria Hurrle ,
Robert Zanin, Matr .-Gefr. , z . Z . Ur¬
laub, Gagg .-Ottenau, im Mlrz 1943.

Verm 'dhlun gen _ _
Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Lud-
wig Schaudel, Üffz . Langensteinbach,
Adolf-Hitler-Str . 1, ÖRK .-Helferin Frie¬
dei Schaudel, geb . Enderle, Bergbatfcen,
Hauptstr . 52.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Er-
wio Widmann ( üffz ., r . Z . im Felde),
Elfriede Widmann geb. Bock . Karls¬
ruhe , Kaiaerstr . 114. Kanonieratr. 3 .
20 . März 1943 .

Ala Vermahlte grüßen : Franz Wunder¬
lich, Freiolsheim, Gasthaus z . Löwen,
Paula Wunderlich geb . EhehaK Khe .,
Baumeisterstr. 14. ira Mirz 1943.

Wir haben geheiratet : Michael Schott,
Havptstellenleiter , Hulda Schott geb.
Erhardt , Kreisjugendwirtin , Ittenheim
im Elsaß , den 18. M&rz 1943.

Danksagungen
Für die vielen schönen Glückwünsche,
Geschenke u. Blumen anl&ßl . unserer
Vermählung danken herzlich* : Werner
Rottmaier «. Frau Ruth geb. Otipferich.
Karlsruhe , Draasstr. 6 , Kaiseraltce 107.

Nach Oottes hl . Willen ist
mein innigstgel. Mann unser
herzensg . Vater, Sohn, Schwie-

S
ersohn, Bruder , Schwager, Onkel,
feöe und Vetter (29774

Hans Baumann
Schütze, am 30. März einer sich im
Felde zugezog. schweren Erkrankg .
in einem Heimatlazarett erlegen.
Er starb für Führer , Volk u. Va¬
terland.
Bühl/Bad-. Rheinstr. 46, 23. 3. 43 .
Frankenthal/Pfalz , Mettendorf/Eifel.

Im Namen der trauernd. Hinter¬
bliebenen : Clirchen Baumann geb.
Kerscht mit Kindern Günter und
Hildegard ; Anna Baumann Wwe.
fro. Müller ; Willy Baumann, z.

. im Felde ; Karl Baumann und
Frau Gertrud geborene Blaß; A .
Baumann u. Farn . J . P . Kerscht.

Beerdigung : Donnerstag , 25. 3. 43 .
vom Elternhaus Bühl/Badeo aus.

Unsere 1b. , gute Mutter . Schwieger¬
mutter . Großmutter uftd Tante

Josefine Lenz
geb . Zeis, ist heute im 86. Lebern) ,
v. schwer. Krankheit erlöst worden.
Karlsruhe , Otto -Sachs-Str . 2/3.
Walldori . Freiburg . 22 . 3. 1943.

In tiefer Trauer : Fritz Lenz , Apo¬theker, n . Familie; Auguste Völ¬
ker geb. Lenz o. Familie; Elae
Uebelnör geb . Lenz u. Tochter.

Von Beileidsbesuchen bfttet man
abeehen zu wollen.
Feuerbestattung : Donnerstag, 25. 3. ,
10.30 Uhr i» Karlsruhe.

Aua einem Leben der Arbeit und
Pflichterfüllung entriß mir nach kur¬
zer , glücklicher Ehe ein unerbitt¬
liches Schicksal durch eine schwere
Krankheit, im Atter von 40 Jahren
meinen lieben Mann, Pg.
Hermann Alwin von zimmermann

gen . von zimmermaan -Brabant
Gaustellenleiter der NSDAP., Re¬
ferent im Reichspropagandaamt Ba¬
den, k . Laodesteiter der Reiehsmu-
sikkamner , Baltikumkämpfer 1919/
1920. Inhaber des Kriegsverdienst-
kretrzes II . Kl . u. and. Atmeeicho .
Karlsruhe , 22 . M&rz 1943.
Karl-Friedrich -Str . 34 .

In tiefer Trauer : Frau Johanna
* von Zimmermann geb . Doll .
Beerdigung : Donnerstag. 25. 3. 1943,
11 Uhr , auf dem Hauptfriedhof vom
Krematorium aus . — Man bittet ,
von Beileidsbesuchen abzusehen.
Des Reicb ^propagandaamt Baden
verliert mit seinem Referenten Her¬
mann Alvin von Zimmermann einen
unermüJHchen, immer einsatzbereiten
und in glühender Liebe an seinem
deutschen Volk hängenden Mitarbei¬
ter , dessen Andenken bei uns stets
in hohen Ehren bleiben wird .

Adolf Schmid, Leiter des Reicht-
propagandaamtes Baden, Gaupro¬
pagandaleiter.

Am 22. Mirz wurde mein 1b. Mann,
unser guter Vater, Bruder Schwie¬
gersohn , Schwiegervater, Großvater
und Onkel ' (30101

Julius Fischer
Rektor i . R ., unerwartet rasch im
Alter von 63 j . für immer von uns
genommen.
Karlsruhe , Weltzienatr. 36 . 23 . 3. 43

In tiefem Schmerz: Fra« Elite
Fischer geb. Schlaterer; Farn . Ju¬
lius Fischer jr ., Karlsruhe ; Farn .
Karl Fischer, Freiburg i . Br.

Bestattung : Freitag , 26 . 3. 43, vorm.
IO1/* Uhr, von der Kapelle des
Hauptfriedhofes aus. Von Bei¬
leidsbesuchen bitten wir böfl . abzus.

Nach langem schwerem Leiden ent¬
schlief meine Ib . Frau (29925

Sophie Klein
geb . Kober rm Alter von 51 Jahren.
Karlsruhe , Trauerhai» Vorderst?. 10

In tiefer Trauer : Gustav Klein u .
alle Verwandten.

Beerd. : Mittwoch, 24 . Mirz , 15 U .

Rasch u. unerwartet tat heute meine
Hebe Frau, unsere gute Tante

Johanna Neff
lisch 59jihriger Ehe im 85 . Lebens¬
jahr von uns gegangen.
Karlsruhe . Marienstr . 69 , 23 . 3. 43.

Ludwig Neff u. Verwandte.
Beisetzung: Donnerstag , Vtl Uhr,
Hauptfriedhof.

Nach kurzem schwerem Leiden ver¬
schied am 23 . Mirz 1943 meine Ib.
Frau , unsere Ib . Tochter , Schwie¬
gertochter , Schwester, Schwigerin
und Enkelin

Hedwig Mayer
geb . Kümmet, jm Alter von 30 J .
Khe .-Rintheim, V . Mirz 1943.
Emststr . 91 .

In tiefer Trauer : Erwin Mayer;Familie Wilhelm Kümmet; Farn .
August Mayer; Familie Friedrich
Mayer; Paula Kümmet; Erwin
Pallmer , z, Z . im Oete » ; Richard
Mayer; Farn. Th. Kümmet, Groß¬
eltern.

Beerd. : Donnerst. , 25. Mlrz , 16 U.»
v. Elternhaus Rintheimerstr. 61 ans.

Unsere Ib. gute Mutter . Schwieger¬
mutter . Großmutter , Urgroßmutter .
Schwerer und Tante (29768
Frau Julie Völker Wwe .

geb. Sigrtat, wurde im Alter von
nahezu 84 I. von ihrem schweren
Leiden durch ein. sanft. Tod erlöst .
Karlsruhe , Vorholzstr . 13. 23 . 3. 43 .

In tiefer Trauer : Dr . Friedrich
Völker u. Farn . ; Willi. Völker, z .
Z . Hauptmann kn Felde , u . Farn . ;
Adolf Fricker u. Tochter Lore u.
alte Anverwandten.

Feuerbestattung , 24. 3. 43. 12 Uhr .

ln der Nacht zum 23. 3. 1943 ver¬
schied nach kurzem schweren Lei¬
den im Alter von 67 Jahren mein
Ib . Mann, unser Vater, Großvater .
Schwiegervater, Onkel u . Schwager

Friedrich Günther
Karlsruhe . Bachatr. 41. 23. 3. 1943.

In stiller Trauer : Frau Luise Gün¬
ther geb. Grinuneieen u . Angeh.

Mit den Angehörigen trauern um
ihren langjihr . u . treuen Mitarb .

Betriebst, u . Gefolgsch. d. K’her
Malzfabrik Lautenbacher A Co.

Beerdigung : Donnerstag , 25 . 3. 43,
14 Uhr . MÜhlburge- Friedhof.

Nach kurzer Krankheit starb rasch
und unerwartet unser lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater , Urgroß¬
vater (29597

Christian Mltschele
im 81. Lebensjahr.
Khe .-Rintheim, 22 Mirz 1943.
Enwtstr . 20.

Tn stiller Trauer : Elise Martin
Wwe. geb. Mitachele; Ernst Mit-
scbele u . Frau Küthe geb. Kraft;
Heinrich Reeb u . Frau Emma geb.
Mitachele; Fritz Mitachele und
Frau Erna geb. Weber ; 8 Enkel
und 4 Urenkel.

Beerdig. : Donnerstag , 25 . 3. , nachm .
3 U . . ▼. Trauerhaus Emststr . 20 aus

Der Ib. Gott hat nach seinem un¬
erforscht . Ratschluß meinen innigat-
geliebten, unvergeßl . Mann, unseren
guten Sohn, Bruder , Schwiegersohn,
Schwager. Onkel u. Neffe

Josef Kreutz
Schlosser, wohlvorbereitet , nach lan¬
gem , schwerem, mit großer Geduld
ertrag . Leiden im Alter von 30 J .
für immer von uns genommen.
Ettlingenweier u. Spessart, 22 . 3. 43

In tiefem Schmerz: Frau Erna
Kreut: geb . Rabold; Frau Rosa
Kreutz Wwe. m . Kindern u. An¬
gehörigen ; Frau Barbara Rabold
Wwe. u . Kinder sow . alle verw .

Beerdigung : Donnerstag, 17 Uhr,
in Spessart.

Nach Gottes hl . Willen schied am
Sonntag abend durch trag . Unfall
unser jüngstes Kind (3953

Anna Hack
Im Altar von 5 Jahren für immer
von uns.
Gagg.-Ottenau, 23. Mirz 1943.

In tiefem Schmerz: die Eltern :
Franz Heck und Frau Sofie geo.
Haitz ; Kinder : Franz Heck , z. Z.
b. d. Wehrmacht; Elfriede, Hel¬
mut u . Verwandte.

Beerdig. Mittwoch. 24 . Mirz 1943,
17 Uhr, von der Kirche aus.

Für die vielen Beweise herri . Teil¬
nahme, die uns beim Tode unseres
lieben Vaters Friedrich Kirchmayer
erwiesen wurden, sowie fflr die
Blumenspend. segw wir hersl . Dank.

Familien Kirchmayer u. OrKnaeher.
Karlsruhe , 22. Mlrz 1943.

Nach Gottes W. Willen verschied
unerwartet schnell mein lb ., mrter
Mann, unser tmuorgeoder Vater,
Schwiegervater und Onkel

Franz Axtmann
Reichsbahninspektor. am 23 . Mftrz
1943 im Altar von 60 Jahren.
B.-8adett , Rheinetr. 21, 23 . 3 . 1943.

ln tiefer Trauer : Frau Angelina
Axtmann geb. Becker; Otto Axt-
mann , Dipl .-Ing. , u . Frau ; Walter
Loeffel und Tran Trudel geb.
Axhnam.

Beerdigung : Donnerstag, 25. 3. 43.
14.30 Uhr , Friedhof B .-Baden.
Seelenamt: Samstag» 27 . 3. 43, 7 .15
Uhr. in der Bemharduakirche.

Tausch Unterricht
Wohnzlmmenuglempe , Küchenlampe

geg . kH. Küchmderlmelwaage zu
tausch . >ene , Khe ., Marienstr .26,III .

Tannchute titele , Khe., Sotlenilr . 35.
Französisch u . Englisch . Wer erteilt

Unterricht ? BI 44870 Fübrer -V. Khe.
Carherd 40 UM, towle Macht« hi hl 15

XK zu verkf. cd . für 0 .-fahrred zu
tauechen . EI 44557 FOhrer-Verl . Khe.

Französisch . Wer erteitt Unterricht an
Fröuleln ? B 44770 Führer -Verl . Khe.

Unterricht (franz .) . Wer erteilt sol¬
chen (PrWp? Bl 44804 Führ .-V. Khe.Zu vermieten Klavierlehrer od . -lebrerin für ITjöbr .
Xmgen ges . S 44927 Führ.-V. Khe.Zimmer , gu* mö lb ., N8be Karletor ,

sofort oder spitter zu vm. (S3 44632
i Führer -Verlag Karterohe . Verloren - Gefunden
'Zimmer , tchönet , grobes , gut m6bl .,
! sol . od . 1, 4 . zu vermieten . Wesh-
1 stedt . 13 4475« Führer -Verl . Khe.

4. Relchsklelderkarte abhanden ge¬
kommen 1. Kaufhaus Union , Hand¬
schuh -Abt . , a . d . Namen Elisabeth
Walter , Khe ., Kronenstr . 40. Es wird
gebeten , dieselbe zurückzugeben .

Zimmer , rrvdbl ., aof 1. April Müh-t-
bürg zu vm . E9 44772 Fühf.-V. Khe.

Schmerzerfüllt machen wir die trau¬
rige Mitte lung, daß meine liebe
Frau , unsere gute, treübe*. ' Mutter,
Großmutter , Schwiegerm. , Schwä¬
gerin und Tante (7051

Luise Graf
geb . Kltat , heute morgen 348 Uhr
nach schwerem Leiden, wohlvorbe¬
reitet , im Alter von nahezu 73 J .
in die Ewigkeit tbgenrfen wurde.
Oberaasbach. 23 . Mirz 1943.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen: Farn . Hermann Graf.

Beerdigung : Donnerstag . 25. Mirz ,
9 Uhr , vom Trauerhaus aus.

Zimmer , möbl ., sofort zu vermieten .
. Khe ., Wllhelmstraß * 71. 1. (44841) Geldbeutel , rotbraun , m . größ . Inh .,

Samstag , 20 . 3., In B.-Baden , Stadt »
mitte , vertonen . Geg . Belohn , ab -
zug , Badhotel z . Hirsch , B.-Baden

Zimmer , groß , leer , im GlaeverscM .,
Westet, , 1. April zu verm . Hubert
Burgert , Moltkesta . 129. !. , Khe. Armbanduhr , 20. 3. 43, Sofienstraße ,

Schetfelstr . Verl . Abzug , geg . Be -
tohng . Kah, Scheffetetr . 56, Khe.

2 Zimmer u . Küche , mb-bi ., u . Garage
zu vermieten . Bl 44801 Führer -Ver¬
laa Karlsruhe . Granatbrosche (Erbstück ) In B.-Baden

oder 1m Zuge Baden -Oos —Rastatt
verlor . Finder wird um Rückgabe
gegen gute BelohnOng gebeten .
Rühl, Rastatt , Karlstrafte 6 .

2 Zimmer , unmöbf ., schön , ab sof .
zu vermieten . Freu Gentner Wwe .,
Meßkirch (Baden ) .

Garage ten Zentrum der Stadt ab
sofort zu verm . Khe ., Ruf 7815 . Silber -Fuchs , Norwegen - Andenken ,

Bahnhof Karleruhe oder Strecke
Karlsruhe —Murgtal , am 16. 2, 43
verloren . Abzugeb . geg . Belohn .
Im Führer -Verlag Gaggenau .

Mietgesuche
Amtlieh •

Bekanntmachungen
Zimmer z . m . ges . v . berufst . Herrn .

3. Hirschberg , Khe ., Viktor !astr . 10. Glacehandschuh , rotbraun , am Sonn¬
tag verloren . Abzug , bei Tappe ,
, ,Offenburger Hot"

. Offenburg .
Zimmer , möbl ., von berufst . Jg . Mild-

eben , solid , ges . Stadtmitte bev .
C3 44786 Führer -Verlag Karlsruhe .Karlsruhe . GobUhr für Fornsprochan -

schlUsso . Vom 1, April 1943 an bs -
trdg -t die monetl . Grundgebühr für
jeden Fernsprechhauplaryschhiß In
den Ortsnetzen Odenbelm und Söl¬
lingen (Pfinztal ) 3,50 ’Jftl .
Karlsruhe (Baden ) , 22. Mürz 1943.
Relchsportdi rek 11oa .

H.-Schweinslederhandschuh , heller ,recht ., So . nachm , verl . Geg . Bel .
abg . b . Wolter , Khe., Mol+kestr .27.

Zimmer , möbl ., In Bahnhofsnöhe auf
sofort ges . El 44773 Fühf.-Verl . Khe.

Zimmer , gut möbl ., mit Heizung von
berufst . Fräulein in Durlach ges .
IS L 29586 Führer -Vertag Karlsruhe .

Lederhandschuh , grauer (Nappa ) , k>
der Herrenstr . am 2. 3. verloren .
Mitteit erb . u . 29943 Führ.-V. Khe.Zimmer , schön möbl ., von stud .

Fräulein auf 5. 4. gesucht . ES mit
Preis 29939 Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-Handschuhe , schwarzled ., gefUtt .,7. 3. 43 Nöhe Mühlburger Tor veri .
Abzugeben Fundbüro Khe

Bruchsal . Des bevor *testend . 3ahros -
abtcblosses wegen sind skmtl . noch
airsstehende Rechnungen bis spä¬
test . Dienstag , 30 . 3 43, vorzulegen .
Stadtbauami Bruchsal .

Bchlaf- u. Wohnzimmer od . Doppel¬
zimmer von 2 Stud . ges . ab 1. 4 .
1943 ln der Nübe Techn . Hochsch .
BI 44767 Führer -Verlag Karlsruhe .

Vermischtes

Stellen -Angebote
Unterkunft a . d . lande sucht Solda¬

tenfrau m. 3Jöhr . Kind . Bezahlung
u . Arbeit . Bl 44781 Fühier -Verl . Khe.

Wohnung , möbl ., od . Doppelz , von
Jg . Ehepaar zum 1. 4. 43 In Karlsr .
ges . Wüsche ksrvn gestellt werden .
S BA 1917 Führer -Verl . Karlsruhe .

Haushilfe , ordenttiche , 2—3mat in
der Woche , ges . Näh . bei Prof .
Gauch , Khe.. Mathystr . 38, 11.

Helm i . Schwarzwald od . Bodensee -
gegend von Wwe ., 50 J ., gegen
Vergütung ges . Beschäftig , auf
Büro, Verkauf od . Haushalt wird
übernomm . BI 44912 Führ .-V. Khe.

Einzimmerwohnung mit Küche und
Keller auf sofort zu mieten ges .
ESI 44733 Führer -Verlag Karlsruhe .

Putzfrau von Großhandlung f. 1 Tag
wöchentHch sofort gesucht . K. H.
Nagel , Khe . . Amallen -str . 79. 2—5 Zimmer mit Küche od . Küchen-

benützu <ng,iieer od . ihöbl . zu mie¬
ten gesucht . 81 30008 Führer -Ver-
leg Karlsruhe .

W«r «topft 2mal monatl . Strümpfeu . Wäjche bei mir? Nähere « Karl «-
ruhe , Walditraße 89, II ., Itelc «.Verkäufe

Vi Geige 40 'M , Batterlempfänger 50
W , Glelchstromnetzanode 25 Jtfl,
laulspr . 10 zu verkaufen . Khe .,
Engleritr . 2. III ., Iks .

Wer fertigt leinenhoton für 7JShrlg .Xinoen an ? Ostertag , Karlsruhe ,
Mathystralle 23. (44839)

J—4 Zlmmarwehnung in Landort ge « ,
ta 44740 Führer -Verlag Karlsruhe .

Garage für kleinen Lieferwagen ,
möglichst Stadtmitte , gesucht .
E3 44797 Führer -Verlag Karlsruhe .

Heimarbeit , auch schriftliche , ges .
CE344795 Führer -Verleg Karlsruhe .Grudeherd , Marke Tänzer , m . Was¬

serschiff u . Uhrenthermometer ,Neuw . 363 JPH für 140 JVti zu verk .
Khe. Ruf 2477 oder 9641 . t

Klavieritimmer , rirvert .Fachm ., nimmt

Tiermarkt
n . Auftr . entgeg . über A.Kappher ,Khe ., Klauprechtstr . 42. Ruf 2375.

Kaufgesuche Rinder , hochtr ., u . V«)8hr . Zuchtrind
stehen ab Mittwoch zum Verkauf .

Konzerte
Kostüm , Gr . 44—46. ges . EI BR 791

Führer -Verlag Bruchsal .
Hügel , „ Zum Löven "

. Altenheim . Peter Kreuder mit »einen SoHiten .Samita -g , Z7. u . Sonntag , 28. MSn ,Jeweil « 18.30 Ute In der Karteruher
Feethelle . Mitwirken <1e : Charlotte
Michael . Me beliebtesten und be¬
kanntesten Melodien von Peter
Kreuder a . d . Jahrgang 1941 und
1942. Uraufführungen u . a , Karten
von 2.— bis t Mark bei Kurt Neu-
felcrt , Wald st r . 81 und H. Maurer ,Kalserstraße 209 .

Nufi - u . Zugkuh , 1 »elvw ., großtr .,zu verkaufen . Hertmann „Zum En¬
gel ” . Gengenfcach . Ruf 248 .

Brautkleid , &r . 42, gesucht . H 44673
Führer -Verlag Karlsruhe . Kuh , 32 W . frischt ., mit zweit . Kalb ,leicht elrtgefahr ., zu vertrauten .

Stupterlch , Hau» 151. (2R92R)
Irautklald , weiB ., Gr . 44, lang , zu

kauten oder zu leihen getucM .
El 44468 Führer -Verlag Karlsruhe , Rind , schönes , starkes , gut einfahr .,

z<uvk . Durmersheim , RÖmerstr .136,11.
Hemden « Lederhose , Anzug und 1.

Mantel für 14j8hr . Jungen gesucht .
E 44486 Führer -Verlag Karlsruhe . Ziege mit Jungen zu verlt . Karlsruhe ,Rartgierbahn hol 2. (4484?)Schlafzimmer , komplett , gesucht .
E3 44488 Führer -Verlag Karlsruhe . TheaterZuchthisin , Wiener , weiß , mit 8 Jun¬

gen , und ein Remmler zu verkauf .Schindele ,Neuburg weier ,Auersta .30.
Küche u. Wohnzimmer , evtl , auch

einzelne Möbelstücke , neuwertig ,
dringend gesucht . IS 29913 Führer -
Verlag Karlsruhe .

■ad . Staatstheater . Stele » Haus .
Mittwoch , 24. 3., 18- 20.45 Ute , 17.
MWtwoch-Mlete , Wabtmietk . olllchlo ,Erstaufführg ., „ der Gigant " . Schau -
sp-lsl von R. BIHIngor . Donnerstag ,25. 3., 18— 20.30 Uhr» außer Miele ,
Wehlmletfk. gültig . „ Schön Ist die
Weiß" . Operette von F. Lehac;

Entlaufen
Handharmonika , dlatonlache , mögt .

mH 2—3 Reg ., geg . bar ge * . Franz
Oexner . Maxlmlllentsu am Rhein ,
htexImlHanatf . J,

Spltier , wß ., entl ., auf den Namen
„ Mlnlca" hörend . Vor Anlcauf «rtrd
oewarnf . Abzugeb . geg . Belohn .
In Bietigheim , KlrchitraB « 4,

B.-Baden . BBder- u. Kurverwaltung.
Klalnaa Theater . Gastspiele des
Reeldenztheaters Wiesbaden , Mitt¬
woch , 24. Mürz ufvd Montag , 29.
Mürz. Beg . 19, Ende etwa 21.3Ö U.,
«Pygmalion " . Eintritt 1.05 bis 6.05.
Do . , 25. Mürz, Beginn 19.30, Ende
etwa 21.30 Uhr, „ Dl# unnahbare
Frau" . Eintritt 1.05 bis 5.05 Dk .
Di ., 30. März , Beginn 19.30, Ende
etwa 21.30 Uhr, „549 Frauen " . Ein¬
tritt M 1.05 bis 5.05 . Karten ru
aM Veranstalt , an der Kurhauek .

Theater der Stadt SraBburg .
24. Mürz, 18.30 Ute „ Ich brauche
dich " . Ende geg . 21 Ubr. Stamm¬
sitz D. 15.
25. Mürz, 18.30 Uhr „ Orpheus und
Eurydike " . Ende gegen 21 Uhr.
Stammsitz F. 15.
26. Mürz, 18 Uhr. „Zar und Zimmer -
mann ” . Ende 21 Uhr. Kdf .-.Gr . 1 B.
27. Mürz, 18.30 Uhr ..Wiener Blut" .
Ende gegen 21 Uhr.
28. Mürz, 14 Uhr „ Thors Gast " . Vor¬
stellung für die . HJ , Ende 16.30 U.
18.30 Uhr „ Angelika " . Ende 21 Uhr.
Vorverkauf für Dienstag bis Sonn¬
tag : ab 21. März , Vorverkauf In
Kehl : Musikhaus Meyer , Ruf 793 .

Filmtheater
GLORIA : 2.45, 5.00, 7.15 Uhr. Letzte

2 Tage . F. Giacbetti , C. Monte «
„ In der roten Hölle " . Tugend *, ab
14 Jahren A#gel >as *en .

PALI : 2.30, 4.45. 7.15 Ubr W . Birgel ,
l . Koch, V. Btaal , „ Du gehörst zu
mir" . Jugend nicht zugel . (abends
nu-m . Plötze ) . Vorverkauf ab 3 Uhr.

GLORIA - RESI : Meute M'ittw . u . mor¬
gen Do. 1.15 Uhr Märchenland In
Farben . „ Die Wietenzwerge " /
„ Hansemannt Traumfahrt ' ' / Kas¬
per und der Waidgeist " / „ Der
Kaiser von China " . Kirvder ab 30,
Erwachsene ab 50 Rpf.

Rill . Nur noch einige Tage , .Maria
Ilona " , ein Spitzenwerk deutschen
Filmschaffens , mit P . Wessely , W .
Birgel . P. Hörbiger u . a . Beginn
2.30, 5.00, 7.15 Ubr .

UFA-THEATER. Anläßlich des 25jahr .
Bestehens der Ufa zeigen wir
M. Rökk hi „ Hab ' mich Heb ", mtt
V. Stoa !, M. Rahl , H. Bra -useweiter .
A. Wäscher u . a . T8gl . (außer Sonn¬
tag ) 2.30, 4.45, 7.15 Uhr . 3ug . n . zug .

ATLANTIK zeigt : .Die LfebeslUge " .
Ein menschlich -starker Film vom
Sieg einer aufopfernden liebe m .
A. Wallt , F. Giachettl , C . Calamal
u . v . a . Jug . über 14 Jahre zugel .
Beginn : 2.45, 5.00. 7.15 Uhr.

RHEINGOLD. Ruf 6233 . „ Ungeküßt
soll man nicht schlafen gehn "
mtt H. Rühmann , H. Moser , Th .
hingen , L. Heid u . , e . Wochervsch .
Beg . 3.15, 5 .00 , 7.15. 7ug . nicht zug .

SCHAÜBURG. Ruf 6284 . Heute 3.15,
5.00 , 7.15 i,Links der Isar — rechts
der Spree . F. Kampers , L Peuk -
tert , Ch . ScheHhorn u . e . Wochen¬
schau *. Beginn : 3 .15, 5.00 , 7.15 Uhr.
Jugendliche nicht zugelas -sen . »

Durlach . Skala . Ruf 91 ISO. Nur noch
h-etrte und morgen „ Der rote Rei¬
ter " . !. Petrovich , C . Horn , F.
Uttmer . Wochenschau . Beginn 3.15,
5 .00, 7.15 lN>r. Jugend !-, nichl zugel .

Durlach . Kammerllchfsp . Ruf 91675 .
Tögl . 5.00 u . 7.30 Uhr. So . ab 3 Uhr.
„ Geliebte Welt " , mit B. Homey ,
W . Fritsch , M . Reil . P . Dehlke u .a .

Durlach . M.T. Ruf 91880 . 5.00 u . 7.30
Uhr : H. George ahs „ Andreas
Schlüter " « Wochenschau nach dem
Hauptfilm . Nachm . 3 .00 Uhr Mür-
chenvorsl . „ Dornröschen " . Täglich
Kartenvorverkauf ab 3 Uhr.

Weingarten . Lichtspiele . Mittwoch u .
Donnerst . „ Die Julika " . Beg . 8 Uhr.

Rastatt . Resl -Lichtsplele . Heute 19.30
Uhr : „ Ich klage an !"

Rastatt . SehloB - Lichtspiele . Heute
19.30 Ut>r : „ Hotel Bacher " .

B.-Baden . Aurella - llchtsplele . 16.30 u.
19.30 Uhr „ Der dunkle Tag **«

B.-Baden . Film -Palast . 16.50 u . 19J0
Uhr : „ Ihr ielbhusac " .

Bühl. Lichtspielhaus . Ab heute ML
bis auf weiteres „ Immer nur Da
mit 3. Heesters ,

I Veranstaltungon
COLOSSEUM-THEATER . Heute und

meog . nechm . 3.30 U>hr Familien -
Sondervorst , mit d . 15 entrückend .
Ui!4pvttcüos.tlem u . ©wer Groß *

. scheu artitttacher Letatuogen : „Zum
Frühlingsanfang ' ' . Beg . d . Abend -
vorstel 'lung 7.30 Uhr. Vorverkauf
ata 2.30 Uhr an der Theaterkasse .

CENTRÄ1 -PÄLÄ3T . Mittwoch u . Sams¬
tag nachm . 15.30 Utir FamHien- u .
Fremdenvorst « ll»urvg zu halb . Preis .
Allabendlich 19.30 Uhr „Spitzen¬
leistungen der Artistik " mit Gast¬
spiel v . Bert Hott , d . Welt ein - u -
erstmaliger Zatwrtvang - Jongleur ;
2 Kiers , hjstiges Kunterbunt am
Trampolin ; Olly u . Georg Bonhaif ,
eine Viertetatuncfe Lachen ; sowi -a
weitere 3 K-fa ^senummem . Hott-

i Attraktions -Kapelle Wi'Hewstyn »
REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variett ,

Siehe Plakatansrhlag . Programm¬
anfang tügl . 19 . 80 Uhr. Mitt¬
woch u . Sonntag nachm 15.30 Uhr.

Cassade , der Meister des Cellos *
spielt Montag , 29. 3., abds . 18.15
Uhr im Friedrichshof Im 6. Meiste ^
Konzert Karten v . 2 .20 (Stvd .)
bis 5.50 ÄW be ! Kurt Neufeldt ,
Waldstr .81, Huf 2577 u . b . H. Maurer .

B.-Baden . Kurhaus . 17 Uhr : Konzert
des Sinfonie - und Kurorchesters .

QetchäftUcho
Empfehlungen

Pfefferte . Inh . H. Gropp , Karlsruhe «
Erbprlnzenstr . 23. Stockflschvork -j
Donnerstag , 25. 3, 43, nur von "
bis 1 Uhr. Nr . 3301—4100 . Freitag «
26. 3. 43, Marlnaden -Verkauf , nur
von 9—1 Uhr. Nr . 4101—4600. Bitte
Schüsseln mitbringen ._ _

Neueintragungen In die Kundenllsta
werd . noch vorgen . b . Walter
dicke , Schuhmacherei , Karlsruhe »
Kaiserstraße 67. (44017)

Ausbesserungs -Dienst . Trikotwäscha
für Herren , Damen u . Kinder wird
zum Reparieren angenommen be *
Stumpf , Karlsruhe . Amallenstr . v *

B.-Baden . Marinaden -Ausgabe . Don"
nerstag : 1401— 1800 Ka-uffmann , BÜt-
tenstr . ; 1501—1900 Hbfele , Sonnen -
platz , Waldele . Kreuzstr . Gefäße
ml tb ringen .

Aua der Ortenau
Offenburg . Deutsches Rotes Kraus -

Bereitschaft (w) Offbg . 1. Am Don¬
nerstag , 25 . 3., beginnen wir vm
20.15 Uhf im Ratheusieaf mit e >n -
Grundkurs . Anmeld . werd . dort a ’1'
Abend entgegengenommen . &*•
Bereitschaff sführerin .

Schuhreparaturen . Ab sof . bis eih *
schließt . 15. 4. werden tägl . d . Er¬
tragungen in d . neuen Kunden !!#*-
vorgenommen . Dyrch Erweiterung
d . Rep .-Betriebes sind wir In de *
Lage , s8mtl . Reparaturen sehnetI *
stens In bek . sauta . Ausführg . he<"
zusteMen . Neue Kunden w . angen .
M . Büchte u . Sohn , Ottenburg /
Schuhfabrik , Abt . Schuh rep .. Groß-
betrieb , Metzgerstr . 17._

Offenburg , Stockfische , Donnerstag
9— 13 Uhr . Burg , Badstr . 951—11JJ5Pflrrmann , Gyrnnes .-Str . 586- 459}
Seeger , Langeetr .. 651- 8̂00;
Spinner , Steinst >r . (nur bis 12 Uhr )»
Schlotter , Langeetr ., 1— 150;
Trltechtor, Metegdrair ^ 351—-500.
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